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Abstract
Diese Bachelorarbeit setzt sich mit dem Normen- und Wertewandel im Kino auseinan-
der. Anhand einer vergleichenden Filmanalyse der deutschen Adaptionen des Erich 
Kästner Klassikers Das doppelte Lottchen von 1950 und 1993 soll die Darstellung der 
Familie hinsichtlich eines Werte- und Normenwandels untersucht werden. Die Grund-
lage der Analyse stellen angehängte Sequenz- und Filmprotokolle. Zur Auswertung 
werden am Anfang der Arbeit dargestellte methodologische Grundsätze der Soziologie 
herangezogen mit dem Ziel, darzustellen, inwiefern sich ein ähnliches Handlungs-
schema auf den Normen- und Wertediskurs übertragen lässt. Die Ergebnisse deuten 
darauf hin, dass trotz diverser Änderungen und Modernisierungen, die überwiegend 
auf soziologische Wandlungen zurückzuführen sind, die auf Grundbedürfnissen beru-
henden Hauptaussagen erhalten geblieben. 
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1 Einleitung 
„Es ist immer einmal wieder an der Zeit, solche unzerreißbaren Geschichten nach-
zuerzählen. Sonst schmecken sie den Kindern altbacken, obwohl sie alterslos sind. 
Dass man sie sprachlich verschimmeln ließe, wäre unverantwortlich.“1 
Diesen Satz diktierte Kästner einst seiner Lebensgefährtin und Biographin Luiselotte 
Enderle in die Feder. Zahlreiche Kinderbücher Kästners wurden getreu seines Zitates 
von 1966 verfilmt und neuverfilmt - alleine 49 Mal zwischen 1931 und 1998.2  
 Ziel dieser Arbeit ist es, zu überprüfen, inwiefern sich die Übernahme des gleichen 
oder ähnlichen filmischen Geschehens auf den Bereich von Normen- und Wertediskur-
sen in der Familie übertragen lässt. Zu diesem Zweck werden die beiden deutschen 
Realverfilmungen von Erich Kästners Das doppelte Lottchen von 1950 und 1993 ge-
genübergestellt und analysiert. Die zwei deutschen Adaptionen bilden die Grundlage 
dieser Arbeit, damit das kulturelle Umfeld sich nicht verändert und somit eine geeignete 
Vergleichsbasis vorhanden ist.  
 Der inhaltliche Aufbau ist so gewählt, dass vorweg in der Methodologie für diese 
Arbeit grundlegende Begrifflichkeiten und Hintergründe skizziert werden. Eine Stel-
lungnahme zu Normen und Werten sowie zu Familien in der Soziologie scheint ange-
messen, da diese Begriffe im Folgenden häufig verwenden werden. Des Weiteren wird 
die Filmanalyse als soziologische Methode dargestellt, da sie das vorrangige Instru-
ment zur Ermittlung von Werte- und Normenveränderungen in Filmen ist. Anschließend 
sollen im Kapitel Das doppelte Lottchen die deutsche Erstverfilmung von 1950 und ihre 
Neuverfilmung von 1993 analytisch verglichen werden. Eine vollständige Filmanalyse 
würde den Rahmen der Arbeit überschreiten, weshalb hauptsächlich die Aspekte be-
sprochen werden, die wesentlich für die Auswertung sind. Daraufhin werden die in dem 
Kapitel gewonnenen Erkenntnisse bezüglich ihrer Bedeutung für einen Normen- und 
Wertewandel in der Familie angewandt, wobei Rückschlüsse auf die in der Methodolo-
gie erarbeiteten Grundlagen gezogen werden.  
 
 
 
                                               
1 Enderle, Luiselotte. Erich Kästner. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt, 1999.(im Folgenden als: Enderle 1999), S.122f 
2 Tornow, Ingo. Kästner und der Film : mit den Songtexten Kästners aus “Die Koffer des Herrn 
   O.F.” München: Deutscher Taschenbuch Verlag, 1998. (Im Folgenden als: Tornow 1998), S132f 
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 Die Sequenz- und Filmprotokolle im Anhang sind die Basis des Vergleichs der Fil-
me auf der Stilebene und sollen den filmanalytischen Teil verständlich machen. Die 
filmanalytischen Begriffe richten sich nach den Bezeichnungen und dem Verständnis 
des Medienwissenschaftlers Werner Faulstich.3 
2 Methodologie 
2.1 Werte und Normen in der Soziologie 
Die Kultur liefert den Menschen, die in einem Kulturraum leben, eine kontingente Men-
ge an Gedankengut und Handlungsweisen. Aus dieser Menge werden Faktoren gebil-
det, mit Hilfe derer Handlungen und ihre Signifikanz beurteilt werden können. Darüber 
hinaus schafft die Kultur Standards, die unsere Sehnsüchte bestimmen. Diese kulturel-
len Kriterien und Standards werden als Werte bezeichnet.4  
 Nach dem Soziologen Joas entscheidet dementsprechend die allgemeine Auffas-
sung der Mitglieder einer Gesellschaft darüber, ob etwas begehrenswert ist oder nicht 
und ob etwas gut oder schlecht ist. Werte können sich gegenseitig ergänzen, aber 
auch zusammen prallen. Wenn Werte im gegenseitigen Konflikt zueinander stehen, 
kann es durch sozialen Druck und historische Ereignisse zu einem Wertewandel kom-
men. Der historische Wertewandel, der unsere moderne Kultur prägt, wurde unter an-
derem von der amerikanischen Bürgerrechtsbewegung in den fünfziger und sechziger 
Jahren und der davon inspirierten sogenannten 68er Bewegung in Europa ausgelöst, 
die für Modernisierung in Form von Freiheit und Gerechtigkeit für alle Menschen ge-
kämpft haben. Joas beruft sich zur Bestätigung seiner These auf eine Studie des Sozi-
ologen Ronald Inglehart aus dem Jahr 1998, in der dieser zu dem Ergebnis kommt, 
„die Akzeptanz gegenseitiger Lebensweisen (z.B. Pluralisierung religiöser Einstellun-
gen, Geschlechtsrollen und Sexualnormen) und die Zunahme von Partizipationsan-
sprüchen (Demokratisierung)“5 sei gestiegen. Allerdings seien nicht alle Wertever-
schiebungen so offenkundig, sondern würden sich häufig vielmehr unbewusst entwi-
ckeln. Nach Rehberg ist für die Durchsetzung eines Wertewandels außerdem eine ge-
 
 
 
                                               
3 Vgl. Faulstich, Werner. Grundkurs Filmanalyse. München: Fink, 2002 (Im Folgenden als: Faulstich 2002) 
4 Vgl. Joas, Hans. Die Soziologischen Perspektiven. In: Joas, Hans. Lehrbuch der Soziologie. Frankfurt/Main [u.a.]: 
Campus-Verl., 2001. (Im Folgenden als: Joas 2001), S.19f 
5 Rehbeg, Karl Siegbert. Kapitel 3: Kultur. 2001. (Im Folgenden als Rehberg 2001) In: Joas 2001, S. 73 
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nerationsbedingte zeitliche Verzögerung von Bedeutung, in der die Gesellschaft die 
Veränderungen reflektiert. 6 
 Normen sind die Erwartungen der Gesellschaft an das Verhalten der Akteure.7 
Nach Rehberg wird dabei zwischen ausdrücklichen schriftlich niedergefassten Muss-
Normen wie Gesetzen und auf der anderen Seite Sitten und Bräuchen, die pauschal 
gelten, ohne dass sie schriftlich festgehalten sind, unterschieden. Bräuche sind danach 
Gewohnheiten, die befolgt werden können und Sitten sollten befolgt werden, um sozia-
le Fehltritte zu vermeiden, wie zum Beispiel beim Gähnen die Hand vor den Mund hal-
ten.8 Gemäß Weber sollten verinnerlichte und festverankerte Bräuche stattdessen Sit-
ten genannt werden, um die Notwendigkeit des angemessenen Verhaltens zu unter-
mauern.9  
 Defizite im Umgang mit Normen werden nicht rechtlich sanktioniert, können aber 
soziale Missbilligungen und Nachteile mit sich bringen.10 Das Verständnis von Norm 
geht von dem im jeweiligen Kulturkreis allgemein und oftmals vorkommenden Verhal-
ten aus. Weiter erläutert Rehberg, dass Normen situationsbezogen sind und „von 
Gruppe zu Gruppe innerhalb ein und derselben Gesellschaft, aber auch im Lauf der 
Zeit variieren“11. Unter situationsbedingten Normen werden die unterschiedlichen Ver-
haltensweisen in verschiedenen Gruppen verstanden. So ist es zum Beispiel selbst-
verständlich die Hand zu erheben, wenn man in einer Versammlung das Wort haben 
möchte, nicht so hingegen unter Freunden.  Als Beispiel für Normen, die sich im Laufe 
der Zeit gewandelt haben, führt Joas den veränderten Umgang mit dem Rauchen an. 
Noch in den fünfziger Jahren galt Rauchen als Zeichen des Wohlstands und war in 
Restaurants gestattet. In der Gesellschaft hat sich aber eine Bewusstseinsänderung 
vollzogen, weswegen eine Trennung von Raucher- und Nichtraucherbereich in der 
modernen Gesellschaft Norm ist. Die veränderte Norm im Umgang mit Raucherberei-
chen ist wie viele andere Normen schriftlich verordnet und kann gesetzlich sanktioniert 
werden.12  
 Zusammenfassend sind Normen demnach die Verwirklichung von Werten. Normen 
und Werte sind die anthropologische Basis unserer Handlungen, die Verhaltensweisen 
 
 
 
                                               
6 Rehberg 2001, S. 72ff 
7 Hill, Paul Bernhard, und Johannes Kopp. Familiensoziologie : Grundlagen und theoretische Perspektiven. Wiesbaden: 
VS Verl. für Sozialwissenschaften, 2006.(im Folgenden als: Hill/Kopp 2006), S.132 
8 Rehberg 2001, S. 74ff. 
9 Weber, Max. Wirtschaft und Gesellschaft : Grundriss d. verstehenden Soziologie. Tübingen: Mohr, 1972., S.15 
10 Rehberg 2001, S.74 ff. 
11 Rehberg 2001, S.75 
12 Rehberg 2001, S.74 ff. 
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und Entscheidungen im Alltag erleichtern, weil wir uns nach bewährten routinierten 
Mustern richten und nicht ständig neu abwägen müssen. Die Umsetzung von Normen 
kann als ein „Muss“ im Benehmen ausgelegt werden, da Fehltritte sozialen Schaden 
verursachen können. Normen können aber auch in gesetzlichen Regeln verankert 
werden und somit rechtlich gültig werden. 
2.1.1 Familie in der Soziologie 
Eine Familie ist eine besondere Art der Gruppe in der Gesellschaft und lässt sich laut 
Böhnisch und Lenz wie folgt bestimmen: 
„Das zentrale Kennzeichen von Familie ist die Zusammengehörigkeit von zwei (oder 
mehreren) aufeinander bezogenen Generationen, die zueinander in einer Elter-
Kind-Beziehung stehen.“13 
Dabei ist die Familie für die Eltern die Eigenfamilie und für die Kinder die Herkunftsfa-
milie. Umfasst die Familie beide Elternteile und ein oder mehrere Kinder, so wird in der 
Soziologie und Pädagogik von der Kernfamilie gesprochen. Sollten die Eltern aufgrund 
von Scheidung oder Todesfall getrennt sein, spricht man von der Ein-Eltern-Familie, 
welche die kleinste Familieneinheit bildet. Sie wird in Mutter- und Vaterfamilie unter-
schieden. In diesem Fall bildet zu 86% die Mutter und zu 14% der Vater die Ein-Eltern-
Familie.14 
 Die Familie ist vorrangig für die Sozialisation der Kinder verantwortlich15 und in 
Bezug auf Nave-Herz und Onnen-Issemann werden fünf zusätzliche Funktionen attri-
buiert: 
1. Befriedigung emotionaler Bedürfnisse wie Liebe und Zuneigung 
2. Regulierung der Sexualität wie Inzestverbot und sonstige Einschränkungen 
3. Selbstbestimmung der Mitglieder durch Partnerwahl und den Entschluss Kinder 
zu bekommen 
4. Schutz und Fürsorge gegenüber ihren Mitgliedern wie Kindern oder Alten 
 
 
 
                                               
13 Böhnisch, Lothar, and Karl Lenz. Familien : eine interdisziplinäre Einführung. Weinheim [Germany]: Juventa Verlag, 
1997.( Im Folgenden als: Böhnisch/Lenz 1997), S.28 
14 vgl. Böhnisch/Lenz 1997, S.28ff 
15 Geulen, Dieter. Kapitel 5: Sozialisation. 2001. (Im Folgenden als: Geulen 2001) In: Joas 2001, S. 135 
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5. Die soziale Zuordnung in eine Gesellschaft durch die Geburt16 
 Kinder sind hinsichtlich dieser Funktionen auf ihre Eltern angewiesen und haben 
wenig bis keinen Einfluss darauf. Kinder eignen sich die Normen und Werte ihrer Fami-
lie und des familiären Umfelds an, da sie die ersten sind, mit denen sie konfrontiert 
werden und auf dessen Grundlage sie ihren eigenen Bewertungsmaßstab ausrichten.17  
 Die in 2.1 erläuterten Normen- und Wertewandel lassen sich auch speziell auf den 
Bereich der Familie anwenden. Als Beispiel für einen Wandel der gesellschaftlichen 
Wahrnehmung im Bereich Familie führen Hill und Kopp die Veränderung im Umgang 
der Gesellschaft mit Scheidung, Mehrfachehe, Kinderlosigkeit und vorehelichem Zu-
sammenwohnen an. Die Probe der Ehe durch Zusammenleben gelte heute als wün-
schenswert, war aber noch in den sechziger Jahren mit großen gesellschaftlichen 
Problemen verbunden.18 Auch bei der Ehescheidung hat sich die allgemeine Akzep-
tanz mit dem Anstieg der Scheidungen verbessert. 
 
 
Abbildung 1: Scheidungsquote in Deutschland von 1960 bis 2008. 
 
 
 
                                               
16 Nave-Herz, Rosemarie, and Corinna Onnen-Isemann. Kapitel 12: Familie. 2001 (Im Folgenden als:  Nave-Herz 2001) 
In: Joas 2001, S.291ff 
17 vgl. Geulen 2001, S.135 
18 Hill/Kopp 2006, S. 133f 
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Aus Abbildung 1 geht hervor, dass die Scheidungsrate zwischen 1960 und 2008 um 
über 40% angestiegen ist. Daraus lässt sich ableiten, dass die Scheidungsrate 1950, 
der Produktionszeit des doppelten Lottchens, noch um einige Prozentpunkte niedriger 
war als die bereits bestehenden 9,37% in 1960. Die Zunahme der Scheidungsrate kor-
reliert mit dem Anstieg der Erwerbstätigkeit bei Müttern von minderjährigen Kindern: 
1950 war lediglich jede vierte Frau berufstätig, 1960 bereits jede Dritte und 1997 mehr 
als jede Zweite.19 Außer der steigenden Berufstätigkeit  von Frauen bzw. Müttern und 
einer vereinfachten Rechtslage gibt es weitere Faktoren und Merkmale, die eine 
Scheidung statistisch begünstigen20:  
1. Das Leben in Großstädten 
2. Die Erwerbstätigkeit beider Partner ohne ein hohes Einkommen zu erlangen 
3. Junges Alter bei der Eheschließung 
4. Keine Verbundenheit zur Religion 
5. Vorherige gescheiterte Ehen 
6. Kinderlosigkeit 
Welche Risikofaktoren überwiegen oder zusammenspielen, wenn eine Scheidung ein-
tritt, kann nicht nachvollzogen werden.21 
2.2 Filmanalyse als soziologische Methode 
„Because every film is part of the economic system it is also a part of the ideological 
system, for cinema and art are branches of ideology. None can escape, somewhere, 
like pieces in a jigsaw puzzle all have their allotted place.“22 
Von diesem Zitat ausgehend stehen Film und Soziologie in einer engen Verbindung. 
Film wird auf der einen Seite in der Gesellschaft produziert und bildet diese auf der 
anderen Seite dementsprechend auch ab. Kracauer ergänzt dazu, dass die Enthüllung 
 
 
 
                                               
19 vgl. Nave-Herz 2001, S.295ff 
20 Nave-Herz 2001, S.302ff 
21 Nave-Herz 2001, S.302ff 
22 Comolli und Narboni 1976, S.24 in: Winter, Rainer. Filmsoziologie eine Einführung in das Verhältnis von Film, Kultur 
       und Gesellschaft. Quintessenz, 1992.(im Filgenden als: Winter 1992), S.94 
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der latenten „sozialen Vorstellungen und Ideologien“23 die elementare Aufgabe eines 
Filmkritikers sei. 
In Anlehnung daran sollen im weiteren Verlauf dieser Arbeit die soziologischen Einflüs-
se auf das Kino am Beispiel von zwei doppelten-Lottchen-Verfilmungen in den filmana-
lytischen Bereichen der Handlungs- und Stilebene ermittelt werden. Dabei ist abermals 
explizit zu erwähnen, dass es sich um keine vollständige Filmanalyse handelt, sondern 
nur die Punkte herausgearbeitet werden, die für eine spätere Auswertung des Werte- 
und Normenwandels notwendig sind. Der angestrebte Vergleich der Handlungsebene 
bezieht sich auf den Plot und die Charaktere. In der Stilebene soll gegenübergestellt 
werden, wie das Geschehen bzw. die Handlungsebene dargestellt werden. In diesem 
Zusammenhang betrachtet die Analyse die Teilbereiche Mise-en-scène, Montage so-
wie Ton und Musik genauer. Unter dem Punkt Mise-en-scène werden die wesentlichen 
Aspekte der Kameraarbeit sowie des Lichts und räumlichen Anordnung dargestellt. Die 
Montage beschreibt anschließend die Schnitttechnik der Filme, woraufhin die Analyse 
mit der Kollation der Musik- und Tonebene abgeschlossen wird.24 
3 Das doppelte Lottchen 
3.1 Die deutschen Realverfilmungen 
Die Grundidee für Das doppelte Lottchen verfasste Erich Kästner bereits 1937 unter 
dem Titel Zum Verwechseln ähnlich und schlug es dem amerikanischem Filmstudio 
20th Century Fox vor, allerdings mit dem Vermerk, dass er bei Ablehnung einen Kin-
derroman aus der Idee fertigen würde,25 obwohl er zu dem Zeitpunkt unter dem NS-
Regime in Deutschland nicht publizieren durfte.26 Kästner bot 1942 während einer 
kurzfristigen Arbeitserlaubnis als Drehbuchautor seinem späteren Regisseur Josef von 
Baky ein Treatment zu dem Filmstoff an, allerdings verhängte das Nazi Regime wieder 
ein komplettes Arbeits- und Publikationsverbot, bevor eine Umsetzung möglich war. 
Erst mehrere Jahre nach Kriegsende 1945 veröffentlichte Kästner Das doppelte Lott-
 
 
 
                                               
23 Kracauer, Siegfried, and Karsten Witte. Kino : Essays, Studien, Glossen z. Film. Frankfurt (am Main): Suhrkamp, 
1974. 
24 Vgl. Faulstich 2002 
25 Harbusch, Ute: Emil, Lottchen und der kleine Mann. Erich Kästners Kinderwelt. Marbach am Neckar 1999 (im Fol-
genden als: Harbusch 1999), S.45ff 
26 Görtz, Franz Josef, Hans Sarkowicz, and Anja Johann. Erich Kästner : eine Biographie. München: Piper, 1998.(im 
Folgenden als: Görtz/Sarkowicz 1998), S.206f 
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chen 1949 als Buch und verfilmte es anschließend 1950.27 In welcher Reihenfolge 
Kästner den Roman und das Drehbuch zum Film ausarbeitete kann zum heutigen 
Zeitpunkt nicht mehr nachvollzogen werden. Tornow vertritt die Meinung, der Roman 
sei Grundlage des Drehbuchs gewesen,28 Enderle hingegen vertritt die Meinung, der 
Roman sei nach dem Drehbuch fertiggestellt worden.29 Ungeachtet dieser Unbe-
stimmtheit, wurden zwischen 1950 und 2012 international zwölf bekannte Adaptionen 
des Kästnerstoffes realisiert. Drei dieser Verfilmungen wurden in Deutschland verwirk-
licht, davon sind zwei Versionen Realverfilmungen und die neuste Version ist eine 
Animationsfassung. 30 31  
 Der anschließende Abschnitt der Arbeit beschäftigt sich mit den zwei Realverfil-
mungen, wobei zugrunde gelegt wird, dass es sich bei Joseph Vilsmaiers Charlie und 
Louise - Das doppelte Lottchen32 um ein Remake des ersten Films handelt. Diese An-
nahme basiert auf folgender Definition Manderbachs: 
 „Remake. Die Neuverfilmung eines schon einmal verfilmten Stoffes. Als Remakes 
bezeichnet man nur solche Filme, die einen Vorläufer mehr oder weniger detailge-
treu nachvollziehen - meist aktualisiert, bisweilen in andere Genres übertragen, ge-
legentlich auch in ganz andere Schauplätze und Zeiten versetzt.“ 33 
Obwohl im Vorspann von Charlie und Louise „Nach dem Roman von Erich Kästner“ 
(0’30’’) eingeblendet wird, scheint in Bezug auf Manderbach der Begriff Remake ange-
bracht, da es 1993 gedreht wurde und mehrere internationale Verfilmungen als Vorläu-
fer hatte.34 
3.1.1 Josef von Bakys Verfilmung von 1950 
Kästner selbst verfasste das Drehbuch zu von Bakys Das doppelte Lottchen. Nach 
seiner kreativen Zwangspause35 verschaffte ihm die erste Verfilmung eines seiner 
Werke nach Kriegsende neuen Ruhm.36 Sowohl von Baky als auch Kästner wurden mit 
 
 
 
                                               
27 Tornow 1998, S.56 
28 desgleichen, S.56 
29 Enderle 1999, S.93ff 
30 vgl. Tornow 1998, S.68ff. 
31 Baer, Harry: “Erich Kästner - Neuauflage”, March 6, 2009. http://www.filmzeitung.de/news.php?id=1617., S.4f 
32 im Folgenden zur besseren Differenzierung als: Charlie und Louise 
33 Manderbach, Jochen: Das Remake. Studien zu seiner Theorie und Praxis. Siegen 1988, S.13 
34 Vgl. Schmid, Johannes. Erich Kästner-Verfilmungen und ihre Remakes. Norderstedt: GRIN, 2000. 
35 vgl. 3.1 
36 vgl. Görtz/Sarkowicz 1998, S.297-316 
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dem deutschen Filmpreis ausgezeichnet, der in diesem Jahr zum ersten Mal verliehen 
wurde. Rückblickend waren die fünfziger Jahre die stärksten Jahre des deutschen Kin-
derfilms,37 obwohl in der Zeit pädagogische Grundsätze noch nicht diskutiert wurden.38 
3.1.1.1 Der Plot von 1950 
Luise Palfy und Lotte Körner begegnen sich in einem Ferienheim für Mädchen in dem 
fiktiven Ort Seebühl am Bühlsee. Lotte kommt aus München, wo sie alleine mit ihrer 
Mutter, die in einem Verlag arbeitet, in einer kleinen Wohnung lebt. Lotte ist selbst-
ständig und wohlerzogen. Die freche Luise hingegen lebt mit ihrem Vater, einem erfolg-
reichen Komponisten und Dirigenten, zusammen in Wien und ist es gewohnt, dass 
eine Hausangestellte sie umsorgt.   
 Beide stehen sich bei Lottes Ankunft gegenüber und sind erschrocken über ihre 
Ähnlichkeit. Nachdem Luise im ersten Moment aggressiv reagiert, wird ihnen nach ei-
niger Zeit und längeren Gesprächen bewusst, dass sie Zwillinge sind und in früher 
Kindheit getrennt wurden. Sie beschließen heimlich ihre Identitäten zu tauschen und 
reisen nach den Ferien zum jeweils anderen Elternteil. Luise  hat in München Proble-
me mit Lottes alltäglichen Pflichten im Haushalt wie z.B. Kochen und Putzen, die sie 
anfangs nicht erfüllen kann, ist ansonsten aber glücklich bei Ihrer Mutter. Lotte hinge-
gen lernt die neue Verlobte ihres Vaters kennen und wird krank vor Kummer.  
 Die Mutter erfährt zufällig durch ein Foto vom Aufeinandertreffen von Luise und 
Lotte und deckt den Tausch auf. Sie und Luise reisen daraufhin zum Vater nach Wien, 
wo Lotte unter der Fürsorge ihrer Mutter wieder gesund wird. Aufgrund des Geburts-
tagswunsches der Zwillinge, nicht mehr getrennt zu werden, kommen sich die Eltern 
wieder näher und heiraten erneut. Die Mutter zieht mit Lotte zum Vater nach Wien. 
3.1.2 Joseph Vilsmaiers Verfilmung von 1993 
Ebenso wie von Bakys Film39 wurde auch Vilsmaiers Kästner Remake ausgezeichnet. 
Charlie und Louise erhielt 1995 den Spielfilmpreis auf dem Kinderfilmfestival Goldener 
Spatz40 und bereits 1994 den Bayrischen Filmpreis.41 
 
 
 
                                               
37 Schäfer, Horst, and Claudia Wegener. Kindheit und Film : Geschichte, Themen und Perspektiven des Kinderfilms in 
Deutschland. Konstanz: UVK Verlagsgesellschaft, 2009., S.97ff 
38 vgl. 2.1.1  
39 vgl. 3.1.1 
40 Kummer-Wendt, Elke, Goldener Spatz ’95. In: epd-Film 6/95, S. 8 
41 N.N., Frankfurter Allgemeine Zeitung, 24.01.1995, Nr. 20, S. 26 
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3.1.2.1 Der Plot von 1993 
Charlotte ’Charlie’ Palfy und Louise Körner treffen in einer Sprachschule in Schottland 
aufeinander. Charlie lebt bei ihrem Vater, einem erfolglosen Komponisten, in Berlin und 
Louise bei ihrer Mutter, einer gut situierten Werbemanagerin, in Hamburg. Folglich sind 
auch Charlie und Louise extrem unterschiedlich. Louise ist wohlerzogen, fleißig und gut 
in der Schule. Charlie hingegen ist unordentlich, temperamentvoll und selbstbewusst. 
Nach anfänglichen Feindseligkeiten finden beide schnell heraus, dass sie Zwillinge 
sind und beschließen, die Rollen zu tauschen. Louise fährt nach den Ferien zu ihrem 
Vater nach Berlin und Charlie zur Mutter nach Hamburg, wodurch beide mit fremden 
Welten konfrontiert werden. 
 Louise steht in Berlin ihrem deprimierten Vater gegenüber, dessen neues Musical 
kurz vor der Premiere vor dem finanziellen Aus steht und macht es sich zur Aufgabe, 
ihn zu trösten und zu motivieren. Gleichzeitig muss sie sich mit seiner eifersüchtigen 
Geliebten Sunny auseinandersetzen, die sie letztlich aber vertreiben kann. In Hamburg 
ist Charlie enttäuscht darüber, dass ihre Mutter ihre Versprechen nicht einhält und we-
nig Zeit für sie hat, weil sie zusammen mit ihrem Lebensgefährten und Vorgesetzten 
Dieter viel arbeitet. Außerdem sind ihre mangelnden Manieren und Umgangsformen im 
vornehmen Umfeld der Mutter auffällig.  
 Schließlich arrangieren Charlie und Louise heimlich ein Wiedersehen ihrer Eltern in 
Hamburg. Aus Angst, wieder getrennt zu werden, flüchten die Zwillinge zurück nach 
Schottland. Dort werden sie in einem großen Showdown von ihren Eltern aus einem 
Unwetter gerettet. Zurück in Hamburg sollen Charlie und Louise bei ihrer Mutter blei-
ben und der Vater alleine nach Berlin zurückfahren. Dieser entschließt sich allerdings 
zu einer Rückkehr und es kommt zur Wiedervereinigung der Familie.  
3.2 Analytischer Vergleich der Handlungs- und Stil- 
  ebene 
3.2.1 Handlungsebene 
Im Vergleich der Handlungsebene von Das doppelte Lottchen von 1950 und Charlie 
und Louise von 1993 sollen die wichtigsten inhaltlichen Veränderungen und Übereinst-
immungen dargestellt und mögliche Gründe dafür ermittelt werden.  
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 Im doppelten Lottchen begegnen sich die Zwillinge im Ferienheim und bemerken 
bereits bei ihrer ersten Begegnung ihre Ähnlichkeit.42 Es kommt zu einem großen 
Überraschungsmoment für sie und ihr Umfeld gleichermaßen. Vilsmaier verzichtet 43 
Jahre später auf diesen Überraschungseffekt. Er lässt Charlie und Louise bereits am 
Bahnsteig vor ihrer Abreise aufeinandertreffen, allerdings so, dass sie einander nicht 
erkennen.43 Charlie trägt eine Sonnenbrille und Baseballkappe, Louise ein rosa Kos-
tüm und einen Hut. Damit stellt Vilsmaier zuerst die charakterlichen Unterschiede dar 
und baut einen Konflikt zwischen den beiden auf, bevor er in einer Streitszene die Ähn-
lichkeit offenbart. Während bei v. Baky die beiden Mädchen zunächst von einem Zufall 
ausgehen und sich der Tatsache, dass sie Zwillinge sind, erst nach langer Zeit bewusst 
werden44, löst Vilsmaier die Tatsache direkt auf, nachdem die beiden Mädchen ihre 
extreme Ähnlichkeit erkannt haben.  
 Vilsmaier erklärt am Anfang seines Films in einem Rückblick die Trennung der El-
tern. Er stellt einen Gerichtsstreit ums Sorgerecht dar und verdeutlicht den Konflikt zwi-
schen den Eltern. Nach dem Zusammentreffen der Eltern in Sequenz 4945 erklären sie 
den Zwillingen ihre Beweggründe für die Trennung. Im Film von 1950 erklärt Kästner 
aus dem Off dem Zuschauer die Hintergründe der Scheidung46, aber nicht wie es zu 
der Trennung der Zwillinge kam. Während Charlie und Louise 1993 ihre Eltern fragen 
und eine Erklärung von ihnen bekommen, überwiegt bei Lotte und Luise Dankbarkeit 
für die Zusammenführung. Sie erfahren nichts über die Umstände ihrer Trennung und 
bekommen keine Erklärung. Daraus lässt sich schließen, dass sich in den 43 Jahren 
zwischen den Filmen das Eltern-Kind-Verhältnis geändert hat. Eltern und Kinder setzen 
sich aktiv auseinander. 
 Die Zwillinge nehmen in beiden Filmen mit dem Rollentausch ihr Schicksal selbst 
in die Hand, allerdings hat sich der Umgang mit der ungewohnten Situation und die 
Auflösung des Plots geändert. 1950 verfällt der sensiblere und brave Zwilling Lotte bei 
ihrem Vater in einen Albtraum47 und bekommt eine psychosomatisch bedingte Grip-
pe.48 1993 wird auf jegliche Andeutung auf eine Labilität der Kinder auf der Handlungs-
ebene verzichtet. Charlie und Louise fliehen gemeinsam vor der Gefahr einer erneuten 
Trennung und widersetzen sich tatkräftig ihren Eltern. Diese Form von Protest wäre mit 
 
 
 
                                               
42 Anlage 1, Sequenz 3, S. XIV 
43 Anlage 2, Sequenz 2-8, S. XXIV f 
44 Anlage 1, Sequenz 15, S. XVI  
45 Anlage 2, Sequenz 42, S. XXI 
46 Anlage 2, Sequenz 1, S.XXIV 
47 Anlage 1,  Sequenz 29, S. XIX 
48 Anlage 1, Sequenz 42, S. XX 
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dem labil gezeichneten Kind von 1950 nicht möglich gewesen.49 Der neue Plot ist akti-
onsreicher und die agierenden Zwillinge mutiger. 
 Wie zuletzt erläutert, nehmen die Kinder ihr Schicksal in beiden Filmen in die 
Hand, allerdings lösen sie es nur in Charlie & Louise auch selbst auf. Im doppelten 
Lottchen wird die Mutter bei ihrer Arbeit in einem Verlag mit einem Foto der Zwillinge 
aus Seebühl konfrontiert und stellt daraufhin Luise zur Rede, die ihr den Hintergrund 
beichtet. Anschließend informiert die Mutter den Vater in Wien.50 Charlie und Louise 
hingegen beschließen selbst ihren Rollentausch aufzulösen. Louise lockt ihren Vater 
nach Hamburg, weil Charlie ihm einen beruflichen Termin in der Werbeagentur der 
Mutter organisiert hat, wo er seine Musik vorspielen soll. Charlie löst in dem Zusam-
menhang das Versteckspiel zuerst vor der Mutter auf. Anschließend überraschen die 
Zwillinge und die Mutter zusammen den ahnungslosen Vater.51 Diese Veränderung im 
Plot verstärkt die im letzten Absatz geschlossene These nach der die Kinder 1993 ei-
genständiger sind als 1950. 
 Ein weiterer wichtiger Aspekt ist die Rolle des Erzählers. Bei v. Baky kommentiert 
Erich Kästner persönlich als Sprecher diverse Handlungen und ergänzt oder erklärt 
diese. Des Weiteren spricht er in einigen Fällen die Gedankengänge der Protagonisten 
aus.52 In mehr als der Hälfte aller Sequenzen spricht Kästner aus dem Off und in der 
ersten Sequenz sogar aus dem On. Auch bei Vilsmaier gibt es einen Erzähler, aber in 
anderer Funktion und Intensität. Er tritt lediglich in der ersten und letzten Sequenz in 
Erscheinung und kommentiert die Scheidung der Eltern und das Happy End. Ansons-
ten nimmt er keinen Einfluss auf den Handlungsverlauf. Der Zuschauer ist bei Vilsmai-
er also mehr sich selbst und seinen eigenen Reflexionen überlassen, es erfolgt keine 
Steuerung durch subjektive Off-Kommentare. Ein möglicher Grund dafür ist, dass sich 
nicht nur, wie im letzten Absatz erläutert, die Darstellung des Kindes im Film geändert 
hat, sondern auch das Vertrauen in die Urteilsfähigkeit des Publikums über das filmi-
sche Geschehen.  
 Unverändert ist, dass das wohlerzogene brave Mädchen bei der Mutter wohnt und 
das frechere Kind beim Vater. Die charakterlichen Unterschiede haben sich nicht we-
sentlich geändert, aber die Namen des braven und frechen Kindes wurden vertauscht. 
So war Luise 1950 der freche Zwilling und Louise 1993 der liebe Zwilling. Die beiden 
 
 
 
                                               
49 Anlage 2, Sequenz 52-55, S. XXXII 
50 Anlage 3, Einstellungen 506-528, S. CXXIV ff 
51 Anlage 4, Einstellung 635-662, S. CCXX 
52 Anlage 3,  Einstellung 315, S. XCII 
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Namen unterscheiden sich außerdem orthografisch voneinander. 1993 wurde aus dem 
Namen Lotte von 1950 Charlotte, woraus der moderne, freche Spitzname Charly abge-
leitet wurde. 
Das Namensverhältnis zur Mutter ist gleichbleibend. In beiden Filmen wurden die Zwil-
linge nach ihrer Mutter benannt, 1950 nach Luiselotte Körner53 und 1993 nach Sabine 
Louiselotte Kröger.54  
 Des Weiteren hat sich der Umgang der Eltern mit den Kindern verändert. Während 
die Mutter bereits 1950 ihre Kinder geküsst und umarmt hat, beispielsweise in den Ein-
stellungen 28055, 39856 und 52357, gab es zwischen Vater und Kindern wenig körperli-
che Berührungen. Der Vater von 1993 hingegen umarmt die Kinder selbstverständlich, 
außerdem küsst er sie mehrfach. Dadurch, dass die Rolle der Hausangestellten des 
Vaters 1950 wegfällt, werden die Berührungspunkte zwischen Vater und Tochter grö-
ßer. In beiden Filmen hat das Mutterkind Probleme mit dem Vater, weint und ist ver-
zweifelt. Die Mutter hat 1950 lediglich ein zeitliches Problem, da sie arbeiten muss. 
Abgesehen davon ist die Mutter-Tochter-Beziehung sehr harmonisch und liebevoll. 
Auch 1993 ist die Beziehung zwischen Mutter und Kindern liebevoll, aber es gibt das 
gleiche Problem des Zeitmangels aufgrund der Arbeit. Während 1950 die finanzielle 
Not der Auslöser des Problems ist, ist es in der Fassung von 1993 der berufliche Ehr-
geiz der Mutter. Vilsmaier hat die wirtschaftliche Situation der Eltern vertauscht. Ein 
möglicher Grund dafür ist, dass sich die gesellschaftlichen Zwänge mit der besseren 
Bildungssituation der Frau und der gestiegenen Anzahl und Akzeptanz von Scheidun-
gen geändert hat.58 
 Auch der Umgang mit Partnerschaften und Beziehungen der Eltern weist deutliche 
Unterschiede auf. Im doppelten Lottchen hat der Vater eine Geliebte, die er heiraten 
möchte. Die Geliebte Irene Gerlach erfüllt hier das Bild der bösen Stiefmutter, die eifer-
süchtig auf die Tochter ihres Mannes ist und sich mit ihr in Konkurrenz setzt. Die Mut-
ter hingegen sagt explizit, dass ihre Mutterrolle sie erfülle und sie nichts anderes vom 
Leben erwarte.59 In Charlie und Louise spielen neue Partner und Beziehungen im Le-
ben beider Elternteile eine Rolle. Der Vater unterhält Partnerschaften zu wechselnden 
 
 
 
                                               
53 Anlage 3, Einstellung 197, S,  LXVI 
54 Anlage 4, Einstellung 230, S. CLXVII 
55 Anlage 3, Einstellung 280, S.LXXXIX 
56 Anlage 3, Einstellung 398, S. CVII 
57 Anlage 3, Einstellung 523, S. CXXVII 
58 vgl. 2.1.1 Familie in der Soziologie 
59 Anlage 3, Einstellung 206, S. LXIX 
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Frauen, hat aber keine feste Beziehung. An seiner aktuellen Geliebten Sunny scheint 
er vorrangig wirtschaftliche Interessen zu haben, da sie sich stark für die Errettung sei-
nes Musicals engagiert, wie in den Einstellungen 50260 und 60961 deutlich wird. Die 
Mutter führt eine heimliche Beziehung mit ihrem Vorgesetzten, den sie überraschend 
heiraten möchte.62 Der sorglose Umgang des Vaters mit Beziehungen und Frauen 
ebenso wie die Etablierung eines Partners für die Mutter zeigt, dass sich Werte und 
Normen gewandelt dahingehend haben.63  
 Identisch ist, dass es in beiden Filmen zu einer Versöhnung der Familie kommt, 
wobei diese unterschiedlich hergeleitet wird. 1950 wünschen sich Luise und Lotte zum 
Geburtstag zusammenbleiben zu dürfen, woraufhin die Mutter die Initiative ergreift und 
sich dem Vater annähert.64 In der nächsten Sequenz heiraten die Eltern und das Zu-
sammenleben in Wien wird kurz skizziert.65 In Charlie und Louise zeigt der Vater Ent-
schlossenheit und zieht die Notbremse in der Bahn, nachdem er eine Nachricht von 
Charlie gelesen hat. Die Familie läuft aufeinander zu und umarmt sich. Das ist die letz-
te Sequenz des Films und die Details des Familienlebens wie Wohnort bleiben im Ge-
gensatz zu Das doppelte Lottchen offen.66 
 Auf der topographischen Ebene wurden sämtliche Handlungsorte verändert. Das 
Ferienheim für Mädchen in dem fiktiven Ort Seebühl am Bühlsee wurde von Vilsmaier 
durch eine Sprachschule für Jungen und Mädchen in Schottland ersetzt. Der Bildungs-
hintergrund macht die Reise plausibel und benötigt keine weiteren Erläuterungen, 
ebenso wie das Ferienheim am See über vierzig Jahre zuvor. Die Wohnorte Wien und 
München von 1950 wurden durch Berlin und Hamburg ersetzt. Vilsmaier hat sich mit 
der Änderung der Handlungsorte dem Problem der Staatsgrenze zwischen Wien und 
München entzogen, die bei v. Baky keine Erwähnung fand. In der Handlungs- und 
Drehzeit 1950 befand sich zwischen Deutschland und Österreich wieder eine Staats-
grenze, die bei der Trennung der Filmeltern sieben Jahre zuvor während des Zweiten 
Weltkrieges nicht existent war. Eine mögliche Erklärung hierfür ist das damalige Ver-
drängen und Verschweigen der jungen nationalsozialistischen Vergangenheit. Die von 
Vilsmaier gewählten Orte Berlin-Kreuzberg und Hamburg verstärken zusätzlich den 
Kontrast zwischen den Eltern und somit auch zwischen den Kindern. Vilsmaier bedient 
 
 
 
                                               
60 Anlage 4, Einstellung 502, S. CCII 
61 Anlage 4, Einstellung 609, S. CCXV 
62 Anlage 4, Einstellungen 668-672, S. CCXXV 
63 vgl. 2.1 Werte und Normen 
64 Anlage 3, Einstellungen 553- 565, S. CXXXV ff 
65 Anlage 1, Sequenzen 56 u. 57, S. XXII f 
66 Anlage 2, Sequenz 59, S. XXXIII 
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das Klischee des hanseatischen Hamburgs und des multikulturellen Berlins. Hierzu 
passt auch das private Umfeld des Vaters. Sein bester Freund ist der Türke Sülow, der 
gegenüber der Wohnung einen Imbiss besitzt, was zu der sozialen Situation des Va-
ters passt. 1950 war sein Stammrestaurant in Wien gehobener Klasse und die Bekann-
ten des Vaters Hofräte und Doktoren.  
 Interessant ist, dass sich bereits auf der Handlungsebene diverse Änderungen mit 
einem Werte- und Normenwandel begründen lassen. Alle hier erläuterten inhaltlichen 
Veränderungen wären 1950 aufgrund damals geltender Werte und Normen nicht oder 
nur schwer möglich gewesen. So hätten beispielsweise der Tausch der wirtschaftlichen 
Situationen der Eltern oder der Türke Sülow beim damaligen Publikum Unverständnis 
ausgelöst. Sülow kann soziologisch und geschichtlich betrachtet durch die Arbeitsmig-
ration ab Mitte der 50er Jahre etabliert werden, die soziale Stellung der alleinerziehen-
den Mutter durch die Auswirkungen der in 2.1 erläuterten 68er Bewegung. 
3.2.2 Mise-en-scène  
Unter Mise-en-scène versteht man in der Filmanalyse die Inszenierung einer Szene, 
die hinsichtlich der Bildkomposition untersucht wird. Die Bildkomposition hat großen 
Einfluss auf die Wahrnehmung des Rezipienten. 67 Im Folgenden werden anhand von 
Filmprotokollen Besonderheiten und Unterschiede der Bauformen von Das doppelte 
Lottchen und Charlie und Louise miteinander verglichen. Die Bestimmung der Einstel-
lungsgrößen erfolgt nach der Definition Faulstichs.68   
 Das doppelte Lottchen ist in 57 sinnige Sequenzen unterteilt und hat insgesamt 
574 Einstellungen bei einer Länge von 96’45’’ ohne Vor- und Abspann. Charlie und 
Louise ist in 59 sinnige Sequenzen eingeteilt und besteht aus 795 Einstellungen bei 
einer Handlungslänge von 90’16’’. Bereits hier erkennt man, dass Charlie und Louise 
einen deutlich schnelleren Schnittrhythmus hat als Das doppelte Lottchen. Die nachfol-
gende Tabelle zeigt die Verteilung der Einstellungsanzahl auf die unterschiedlichen 
Einstellungsgrößen auf: 
 
 
 
                                               
67 vgl. Monaco, James. Film verstehen : Kunst, Technik, Sprache, Geschichte und Theorie des Films und der Medien ; 
mit einer Einführung in Multimedia. Reinbek bei Hamburg: Rowohlt-Taschenbuch-Verl., 2006.(Im Folgenden als 
Monaco 2006), S.185ff 
68 vgl. Faulstich 2002 
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Tabelle 1: Vergleich der Einstellungsanzahl und -größen der Filme 
(häufigste Einstellungsgröße, zweithäufigste Einstellungsgröße) 
Einstellungsgrößen Das doppelte Lottchen Charlie und Louise 
Summe Prozent Summe Prozent 
Totale 51 6,7% 66 6,5% 
Halbtotale 68 8,9% 62 6,1% 
Halbnah 110 14,4% 87 8,5% 
Amerikanische 158 20,7% 46 4,5% 
Nah 281 36,8% 605 59,3% 
Großaufnahme 77 10,1% 120 11,7% 
Detail 18 2,4% 35 3,4% 
Gesamt 
Mehr als Einstellungen 
763 
189 
100% 
24,77% 
1021 
226 
100% 
22,13% 
 
Die Angaben in der Tabelle basieren auf den Filmprotokollen in der Anlage.69 Es ist 
erkennbar, dass es in beiden Filmen deutlich mehr Einstellungsgrößen als Einstellun-
gen gibt. Dabei ist anzumerken, dass es sich bei der Anzahl der Einstellungsgrößen 
um Näherungswerte handelt, da sie sich nicht genau objektiv bestimmen lassen. Bei 
der Erstellung der Filmprotokolle wurde darauf geachtet, dass die einzelnen Einstel-
lungsgrößen wie von Faulstich vorgeschlagen ungefähr eine Sekunde stehen bleiben, 
um gezählt zu werden.70 Kamerafahrten und -schwenks, sowie Zooms und Objektbe-
wegungen erzeugen eine Dynamik im Bild und die Anzahl der Einstellungsgrößen 
übersteigt die Anzahl der Einstellungen. Beim Doppelten Lottchen übersteigt die An-
zahl der Einstellungsgrößen die Anzahl der Einstellungen um 24,77%, bei Charlie und 
Louise um 22,12%. Dies zeigt, dass beide Filme eine vergleichbare Bewegungsintensi-
tät innerhalb der Einstellungen haben. Zusätzlich lässt sich in der Tabelle ablesen, 
 
 
 
                                               
69 vgl. Anlage 3 u. 4 
70 Faulstich 2002, S. 117 
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dass in beiden Filmen die Naheinstellungen überwiegen. Bei Charlie und Louise neh-
men sie über 50 Prozent aller Einstellungsgrößen ein, beim doppelten Lottchen etwas 
mehr als ein Drittel. Die zweithäufigste Einstellungsgröße ist beim doppelten Lottchen 
die Amerikanische Einstellung und bei Charlie und Louise die Großaufnahme. Bei der 
Naheinstellung ist der Aufnahmebereich von der Brust aufwärts, bei der Amerikani-
schen geht der Aufnahmebereich vom Kopf bis zu den Oberschenkeln und die Groß-
aufnahme zeigt das Gesicht.71 Nah- und Großaufnahmen ergeben bei Charlie und 
Louise addiert einen Gesamtanteil von über 70% - bei Das doppelte Lottchen im Ver-
gleich dazu 40%. Das bedeutet, dass der Zuschauer bei Charlie und Louise näher am 
Geschehen und den Figuren ist. Daraus lässt sich ableiten, dass die Personen und ihre 
Emotionen stärker im Fokus stehen. 
 Exemplarisch für den Einsatz von Nah- und Großaufnahmen ist Sequenz 1572  von 
Einstellung 198-229 in Charlie und Louise. Hier werden bei 38 Einstellungen insgesamt 
34 Nah- und Großaufnahmen eingesetzt.73 Charlie und Louise haben gerade festge-
stellt, dass sie Zwillinge sind und verbringen das erste Mal in diesem Bewusstsein ge-
meinsame Zeit. Sie sind in den Leuchtturm eingebrochen und reden dort über ihre El-
tern und ihre Trennung. Das Aufdecken ihres Schicksals ist für die Zwillinge ein sehr 
intimer Moment. Das Hauptaugenmerk der Zuschauer richtet sich durch die Nah- und 
Großaufnahmen auf die Gesichter und Emotionen der beiden. Das räumliche Umfeld 
tritt in diesem Moment in den Hintergrund. Der Einsatz von Nah- und Großaufnahmen 
kann die Nähe des Zuschauers zu den Protagonisten verstärken, da er jede Gefühls-
regung in ihrer Mimik erlebt. Die Nahaufnahmen dominieren in dem Film bei diversen 
Schlüsselsituationen wie der Auflösung des Rollentausches zwischen Charlie und ihrer 
Mutter74 oder des anschließenden Erklärungsversuchs der Eltern vor Charlie und Loui-
se.75  
 Ebenso wie unterschiedliche Einstellungsgrößen gibt es auch unterschiedliche 
Perspektiven, beispielsweise die Unter- oder Aufsicht. Mit der Auf- oder Untersicht 
können Personenkonstellationen und Machtverhältnisse ausgedrückt werden. Grund-
sätzlich mindert die Aufsicht die Bedeutung eines Objekts, indes die Untersicht die Be-
deutung betont.76 Nachfolgend sollen anhand ausgewählter Beispiele die Bedeutung 
 
 
 
                                               
71 Faulstich 2002, S. 116 ff 
72 Anlage 2, Sequenz 15, S. XXVI 
73 Anlage 4, Einstellungen 198-229, S. CLXIV ff 
74 Anlage 4, Einstellungen 641-655, S.CCXXI ff 
75 Anlage 4, Einstellungen 663-681, S. CCXXIV ff 
76 Monaco 2006, S. 205 
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von Auf- und Untersicht im doppelten Lottchen und Charlie und Louise dargestellt wer-
den. 
 In Das doppelte Lottchen ist auffällig, dass in den beiden Sequenzen, in denen 
Frau Körner Luise liebevoll ins Bett bringt die Perspektive aufsichtig ist.77 In der zwei-
ten Szene ist die Perspektive jedoch nur anfangs aufsichtig und wechselt dann unter-
sichtig auf Frau Körner.78 Die Aufsicht lässt den Zuschauer zunächst auf Mutter und 
Tochter herunterschauen und nimmt der Situation Bedeutung. Der Wechsel zur Unter-
sicht hingegen erweckt den Eindruck, dass Frau Körner über ihre Tochter wacht und 
sie beschützt. Ein weiteres Beispiel für den Einsatz von Untersicht ist Sequenz 40.79 
Herr Palfy berichtet Lotte von seiner Verlobung mit Irene Gerlach. Dabei ist die Kamera 
normalsichtig bei Lotte und untersichtig bei Herrn Palfy.80 Das intensiviert den Eindruck 
von Herrn Palfys Macht und des Ausgeliefertseins Lottes ihm gegenüber. Interessant 
ist die Rangordnung zwischen dem Kind und der Hausangestellten Resi in den Einstel-
lungen 258-265, als Lotte Resi des Betrugs überführt und Resi während des ganzen 
Gesprächs untersichtig und Lotte aufsichtig ist.81 Obwohl Resi untersichtig gefilmt wird 
und somit größer und mächtiger wirkt, wird die Überlegenheit des Kindes deutlich. Lot-
te hat die Macht, Resi zu kontrollieren, was in den Einstellungen 354-36382 untermau-
ert wird. 
 Bei Charlie und Louise ist der Einsatz von Kameraperspektiven ausgeprägter. Bei 
der ersten Begegnung von Charlie und Louise steht letztere auf dem Bahnsteig und 
Charlie blickt aus der Bahn von oben auf sie herab. Dabei ist sie untersichtig gefilmt.83 
Sehr auffällig ist die aufsichtige Darstellung der einsamen, verlorenen Louise in den 
Einstellungen 115-119, wo ihr der Lehrer Jochen im Kontrast sehr untersichtig gegen-
übergestellt ist.84 Interessant ist, dass Charlie und Louise als sie im Badezimmer kämp-
fen aufsichtig dargestellt sind und die einen Kreis bildenden übrigen Mädchen unter-
sichtig.85 Diese Sequenz ist die einzige im Film, in dem Charlie und Louise beide 
gleichzeitig aufsichtig dargestellt sind. Gleichzeitig ist es auch die einzige Situation, in 
der sie derart überwältigt und ausgeliefert sind. Augenscheinlich ist, dass in Schottland 
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Charlie oftmals untersichtig und Louise normalsichtig oder aufsichtig dargestellt ist.86 87 
Dies kann als Zeichen von Charlies Stärke und Louises Unsicherheit gedeutet werden. 
Bei den jeweils ersten Begegnungen mit ihren Kindern werden beide Elternteile kurz 
untersichtig dargestellt, was die Überlegenheit der Erwachsenen, wie schon beim Leh-
rer Jochen, aber auch das Beschütztsein der Kinder präsentieren kann.8889 Ein weiterer 
erwähnenswerter Einsatz von Auf- und Untersicht ist, als Louise Sunny aus der Woh-
nung des Vaters vertreibt. Sunny ist Louise körperlich überlegen, was mit aufsichtiger 
Perspektive verdeutlicht wird, aber Louise setzt sich trotzdem durch.90 Ein letzter auf-
fälliger Einsatz der Kameraperspektiven ist die Rettung der Zwillinge aus dem Leucht-
turm in Sequenz 5891. Die oftmals extreme Auf- und Untersicht lässt den Abstand zwi-
schen Kindern und Eltern sowie die Gefahr noch größer wirken.92 .  
 Der abschließend hier zu untersuchende Aspekt der Mise-en-scène sind Farbe und 
Licht. Die Farbe ist der auf den ersten Blick auffälligste Unterschied: Das doppelte 
Lottchen ist ein Schwarzweiß- und Charlie und Louise ein Farbfilm. Das ist nicht dra-
maturgisch zu begründen, sondern mit den durch die jeweilige Drehzeit bestimmten 
technischen Bedingungen. Das Licht hingegen bietet eine bessere Vergleichsmöglich-
keit. Insgesamt sind beide Filme hell und freundlich geleuchtet. Außen werden haupt-
sächlich natürliche Lichtquellen eingesetzt und innen sowie nachts nachvollziehbare 
Lichtquellen wie Lampen oder der Mond.  
 Allerdings gibt es im Film von 1950 einige dramaturgische Ausnahmen. In den Ein-
stellungen 33-4093, als sich Lotte und Luise das erste Mal gegenüberstehen, befindet 
sich Lotte in der Sonne und Luise im Schatten. Die Zwillinge sind vergleichbar geleuch-
tet in der Einstellung 86, wo Lotte und Luise mit dem Rücken zueinander gedreht im 
Bett liegen und Lotte weint. Lotte liegt mit dem Gesicht im Mondschein und Luise im 
Schatten. Erst als Luise sich Lotte zuwendet und sie streichelt sind beide Zwillinge 
gleich hell abgebildet.94 Interessant ist in Das doppelte Lottchen die teilweise unter-
schiedliche Ausleuchtung der Eltern. So hat der Vater in der ersten gemeinsamen Se-
quenz mit Lotte den Kopf im Schatten und Lotte im Licht.95 Diese unterschiedliche Be-
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leuchtung ist erneut in Einstellung 470 ausgeprägt.96 Frau Körner hingegen ist in diver-
sen Einstellungen eher hell erleuchtet.97 Besonders auffällig ist diese Tatsache in den 
Einstellungen 367-37998, in denen Frau Körner ihre Tochter vor der Lehrerin verteidigt. 
Anschließend an diese Sequenz überrascht Frau Körner Luise mit einem Ausflug in die 
Berge. Sowohl Frau Körner als auch Luise sind in sämtlichen Einstellungen dazu hell 
geleuchtet. Die helle Darstellung Frau Körners erreicht ihren Höhepunkt in den Einstel-
lungen 398 und 399, in denen der ganze Raum dunkel ist und nur auf Frau Körner und 
in 398 auch auf Luise ein heller Lichtschein liegt.99  
 In Charlie und Louise gibt es deutlich weniger dramaturgische Auffälligkeiten in der 
Lichtsetzung. Allerdings sind auch hier einige ausgewählte Aspekte hervorzuheben: 
Die Wohnung der Mutter ist insgesamt deutlich heller als die des Vaters, die häufig 
eher dämmerig wirkt.100 Der zweite wichtige Aspekt wird in Einstellung 435 deutlich.101 
Die Mutter bringt Charlie ins Bett und befindet sich dabei im Schatten, wobei ihr Ge-
sicht und ihre Mimik in der Dunkelheit schwer zu erkennen sind, während Charlie in 
einem Lichtkegel liegt. Anhand dieser Szene lässt sich ein direkter Vergleich der Dar-
stellung der Mutter zu Das doppelte Lottchen ziehen, was unter 3.3.1.2 genauer erläu-
tert wird. In Sequenz 51102 sitzen die Zwillinge im hellen Licht und die Eltern ihnen ge-
genüber im Schatten.  
 Zusammenfassend hat sich in der Mise-en-scène die Kameraarbeit und die Licht-
setzung geändert. In Charlie und Louise ist der Zuschauer aufgrund der stark dominie-
renden Nahen Einstellungsgrößen deutlich näher am Geschehen als bei Das doppelte 
Lottchen. Außerdem setzt Charlie und Louise das Mittel der Kameraperspektive inten-
siver und häufiger ein, dafür ist die Analyse des Lichteinsatzes bei Das doppelte Lott-
chen ergiebiger. Inwiefern die Kameraperspektive und der Lichteinsatz bei der Darstel-
lung der Akteure von Bedeutung ist, wird in 3.3.1.1, 3.3.1.2 und 3.3.1.3 eingehender 
dargelegt. 
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3.2.3 Montage 
Als Montage wird der Schnitt eines Films bezeichnet. Sie verbindet die einzelnen Ein-
stellungen miteinander. Es gibt zwei Möglichkeiten der Aneinanderreihung von Bildern, 
entweder überschneiden sie sich oder gehen ohne Überlappung ineinander über. 
Ebenso wie die Mise-en-scène hat die Montage großen Einfluss auf die Wahrnehmung 
des Rezipienten.103  
 Am augenfälligsten ist, dass bei Charlie und Louise mit 795 Einstellungen bei einer 
Handlungslänge von 90’16’’ die Schnittsequenzen kürzer sind als beim doppelten Lott-
chen mit 574 Einstellungen bei 96’45’’. Bei Charlie und Louise ist eine Einstellung 
demnach durchschnittlich 6,81 Sekunden lang, beim doppelten Lottchen hingegen mit 
10,11 Sekunden über ein Drittel länger. Ebenso fällt auf, dass es in Das doppelte Lott-
chen mit 70 Blenden ungefähr zehnmal mehr Bildüberschneidungen gibt als in Charlie 
und Louise. Auch das passt zu der schnellen Handlungsgeschwindigkeit des neueren 
Films. Überblendungen verstärken den Eindruck des Langsamen.104  
 Grundsätzlich werden beide Filme chronologisch erzählt, wobei es in beiden Fil-
men vereinzelte Rückblicke gibt. Charlie und Louise beginnt mit einer Rückblende105 
und zeigt in Sequenz 49 das Familienleben mit den Zwillingsbabys als Erinnerung der 
Mutter.106 Im doppelten Lottchen hingegen gibt es nur eine Rückblende, die von Käst-
ner aus dem Off erzählt wird und auch das Familienleben mit den Zwillingsbabys bzw. 
die Trennung wiedergibt.107  
 Nach dem Rollentausch der Zwillinge wechseln beide Filme jeweils in einer Paral-
lelmontage zwischen den Erzählungen der Mutter- und Vaterhandlung hin und her.  
Dabei ist im doppelten Lottchen der Handlungsstrang des Vater wesentlich länger als 
der der Mutter, ebenso wie die Einstellungszahl höher ist.108 In Charlie und Louise ist 
das Verhältnis der beiden Handlungsstränge zueinander ausgeglichen.109  Das bedeu-
tet, der Fokus liegt bei Das doppelte Lottchen auf der Darstellung des wohlerzogenen 
Mutterkindes Lotte während des Aufenthaltes beim Vater, während Luise etwas ver-
nachlässigt wird. Bei Charlie und Louise dagegen gibt es keine Differenzierung in der 
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Quantität. Der schnellere Schnittrhythmus von Charlie und Louise lässt sich mit der in 
3.2.1 ermittelten aktionsreicheren Handlung begründen. Sowohl der schnelle 
Schnittrhythmus als auch die Handlung passen in die moderne schnelllebige Zeit und 
somit Ausdruck  des Normen- und Wertewandels.  
3.2.4 Ton und Musik 
„Der Ton trägt den Film, die Bilder werden von ihm beherrscht.“ 110 
Der Ton und die Musik sind im Film allgegenwärtig und handlungsorientiert. Ebenso 
wie das Bild vermittelt jegliche Art von Ton eine Botschaft. Geräusche und Musik kön-
nen eine Atmosphäre erzeugen und unterstützen das visuell dargestellte Geschehen. 
Bei der Musik wird grundsätzlich zwischen Musik im On und im Off unterschieden. Mu-
sik im On ist Teil der Handlung und ist in beiden hier untersuchten Filmen von Bedeu-
tung. Bei Musik aus dem Off handelt es sich um dramaturgische Mittel, wobei sich 
auch beide Elemente überschneiden können.111 Der Dialog hat Einfluss auf die Darstel-
lung der Charaktere und unterstützt die Handlung. Die Vermittlung des filmischen Ge-
schehens auf gesprochener Ebene erfolgt in den vorliegenden Werken über den Dialog 
im On und Off sowie über den Off-Text jeweils eines Erzählers. Der Off-Text ist, wie 
schon in 3.2.1 erläutert, sehr unterschiedlich ausgeprägt und von verschiedener Be-
deutung in den beiden Filmen, was im anschließenden Kapitel genauer erläutert 
wird.112  
 Bevor die Tonanalyse beginnt, ist hervorzuheben, dass bei Das doppelte Lottchen 
davon abgesehen wird, aufnahmebedingtes Rauschen bei der Verfilmung von 1950 zu 
erwähnen, da dieses aufgrund der alten Aufnahme und Technik trotz Neubearbeitung 
nicht vermeidbar ist.  
 Sowohl in Das doppelte Lottchen als auch in Charlie und Louise üben die Väter 
jeweils einen musikalischen Beruf aus, weshalb die Musik im On von besonderer Be-
deutung ist. Der Einsatz von Geräuschen und Musik im On oder Off ist in beiden Fil-
men unterschiedlich ausgeprägt.  
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 Das doppelte Lottchen beginnt, nachdem die Musik des Vorspanns113 ausgeklun-
gen ist, eher ruhig. Während der gesamten Zeit im Ferienheim wird Musik aus dem Off 
fünfmal kurz eingesetzt. Hauptsächlich wird die Musik hier, wie in den Einstellungen 
34-41114 und Einstellungen 53-55115, spannungssteigernd bei den ersten Begegnungen 
von Luise und Lotte eingesetzt. In den gesamten Sequenzen in Seebühl ist es sehr 
still, mit Ausnahme der Szenen am See.116 117 Exemplarisch wirken die bedrückenden 
Szenen beim Essen, da es außer leisem Geschirrgeklapper keine Geräusche gibt, ob-
wohl eine große Kindergruppe beisammen sitzt.118 Insgesamt gibt es in dem Film di-
verse Passagen, wie beispielsweise in den Einstellungen 195-206119, in denen es keine 
atmosphärischen Geräusche gibt, was eine irreale Stimmung erzeugt. Musik im On gibt 
es in Seebühl über den Gesang von Volksliedern der Kinder120 und der Wirtin im Gast-
haus.121  Nach dem Rollentausch bei den Eltern in München und Wien gibt es sehr 
wenig atmosphärischen Ton. Geräusche mit Bildquelle wie Applaus122 oder Papierra-
scheln123 werden eingesetzt. Die Musik im On ist vor allem in Wien beim Vater, bei-
spielsweise in der Oper von Einstellung 282-329124 oder wenn Herr Palfy Klavier 
spielt125, dominierend. Spannungssteigernd wie bei den ersten Begegnungen der Zwil-
linge wird die Musik in Sequenz 41126 eingesetzt, als Lotte zu Irene Gerlach geht, um 
ihr die Hochzeit mit Herrn Palfy zu verbieten.  
 Im Gegensatz dazu wird in Charlie und Louise viel mit stimmungsvoller Musik ge-
arbeitet, die die Handlung unterstreicht, wobei der Teil aus dem Off überwiegt. Bereits 
die Zugfahrt nach Schottland wird größtenteils mit fröhlicher Musik unterlegt, welche 
die Aufbruchsstimmung aufgreift und mit der Dudelsackunterlegung ins Umfeld 
passt.127  Ein weiteres Beispiel für die Unterstützung des Bildes durch Musik ist in den 
Einstellungen 129-152128, in denen Charlie mit Louise ringt und ihnen am Ende ihre 
Ähnlichkeit bewusst wird. In diesem Film greifen Musik im On und Off ineinander. So 
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spielt Louise am Klavier die Melodie zu dem schottischen Volkslied Auld Lang Syne129, 
die danach mehrfach im On und Off in verschiedenen Versionen wieder aufgegriffen 
wird, beispielsweise als Off-Musik bei Charlies und Louises Besprechung ihres Rollen-
tausches130 oder als im On gesungenes Geburtstagslied von Wolf und seinem Musi-
calensemble.131 Ein weiteres Musikstück, das sowohl im On als auch im Off mehrfach 
verwendet wird und sogar die Rolle eines Motivs der vereinten Familie einnimmt, ist ein 
von Wolf komponiertes Klavierstück. Wolf stimmt das Klavierstück erstmalig nach ei-
nem Streit mit Louise an, weil er sich an die glückliche Zeit mit der Familie erinnert.132 
Dieses Musikstück macht die Versöhnung der Familie möglich: Wolf reist aufgrund der 
Musik nach Hamburg133 und Sabine erinnert sich an die Melodie, als Charlie sie ihr 
vorspielt.134 Als die Familie in der letzten Sequenz wieder zusammenfindet, erklingt die 
Melodie ein letztes Mal aus dem Off.135 Die Geräusche sind im gesamten Film passend 
zu den jeweiligen Räumlichkeiten und Gegebenheiten. Dies zeigt exemplarisch schon 
die erste Sequenz136 im Gerichtsgebäude, wo Schritte und Stimmen in den großen 
Fluren leise wiederhallen.137 Musik und Geräusche greifen bei Charlie und Louise au-
ßerdem ergänzend ineinander, wie beispielsweise in Sequenz 58138, in der die Kinder 
bei spannungsvoller Musik und peitschendem Regen sowie Sturm und Gewitter von 
ihren Eltern aus dem Leuchtturm gerettet werden.139  
 Insgesamt dominiert in Das doppelte Lottchen Musik im On. Musik im Off wird ver-
einzelt hauptsächlich spannungssteigernd eingesetzt. Nach dem Rollentausch werden 
weniger atmosphärische Geräusche verwendet, weil die diversen Ferienkinder und der 
resultierende Lärmpegel wegfallen. Die Stille, in der manchmal sogar die natürlichen 
Geräusche wie Schritte fehlen, wirkt künstlich. Musik und Geräusche überschneiden 
sich nicht, was die künstliche Wirkung noch verstärkt. Bei Charlie und Louise hingegen 
dominiert Musik im Off, wobei Musik im Off und On ebenso wie atmosphärische Ge-
räusche ineinandergreifen.  
 Es ist zu vermuten, dass v. Baky in Das doppelte Lottchen über die Ebene des 
Tons eine unangenehme Atmosphäre schaffen wollte, um den zur damaligen Zeit sehr 
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gesellschaftskritischen Aspekt des Scheidungsthemas zu verstärken, während Vils-
maier dieses auf der akustischen Ebene in seinem Charlie und Louise 43 Jahre später 
unbeachtet lässt. 140  
 
3.3 Normen- und Wertewandel im Original und 
Remake 
„Kästner ist Kästner geblieben. Es ist bloß in die heutige Zeit versetzt.“ 141 
Inwiefern diese Aussage Vilsmaiers, die er während der Dreharbeiten zu Charlie und 
Louise machte, über seinen eigenen Film im Vergleich zu von Bakys Film auf der Ebe-
ne der Normen und Werte in der Familie zutrifft wird in diesem Kapitel untersucht. Da-
bei werden bereits in den vorherigen Kapiteln erlangte Erkenntnisse aufgegriffen und 
vertieft. 
 
3.3.1 Die Darstellung der Familie 
Bereits zu Beginn dieser Arbeit wurden unter 2.1 Werte und Normen in der Soziologie 
und unter 2.1.1 die Familie in der Soziologie allgemein dargestellt. Anschließend wur-
den in 3.2 diverse Unterschiede zwischen Das doppelte Lottchen und Charlie und 
Louise auf der Handlungs- und Stilebene ermittelt und bereits auf einen Normen- und 
Wertewandel bezogen. Nun soll betrachtet werden, wie sich die Darstellung der einzel-
nen Familienmitglieder in den beiden Filmen geändert hat. Die Beschränkung auf die 
Kernfamilie ergibt sich aus den handelnden Akteuren.  
 
3.3.1.1 Der Vater im Film von 1950 und 1993 
 Herr Palfy wird insgesamt als unsicher dargestellt. Er scheint teilweise nicht zu 
wissen, wie er sich speziell dem Kind gegenüber verhalten soll. So fehlen ihm häufig 
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die Worte, wenn er mit Lotte spricht, und seine Körperhaltung wirkt steif, wie beispiels-
weise in Einstellung 244: „Hm, du, hm.. Ja, hm, das war schön am See, ja?“ und in der 
gleichen Einstellung am Telefon: „Servus, ja, joa, ich wollte eigentlich... Ja, das weißt 
du, das wissen Sie doch.“142 Herr Palfy versucht Lotte hier zu verschweigen, dass er 
mit Irene Gerlach vertraut ist und verabschiedet sich dann kurzfristig unter einem Vor-
wand von ihr.143 Ähnliche Vorkommnisse wiederholen sich mehrfach, wenn Herr Palfy, 
Irene und Lotte aufeinandertreffen, wie in den Einstellungen 423-455.144 Erneut siezen 
sich Irene und Herr Palfy vor Lotte, duzen sich jedoch, wenn sie miteinander flüstern. 
Hier ist außerdem auffällig, wie leicht beeinflussbar Herr Palfy ist. Zunächst freut er 
sich über Lottes Besuch vor Irene: „Sie hat neuerdings eine dezidierte Art und außer-
dem ist alles, was sie tut, so goldrichtig, da kann man nichts machen.“145 Nachdem 
Irene sich aber eilig und eifersüchtig verabschiedet hat, ist Herr Palfy beeinflusst: „Hör 
mal, Luise, ich habe es nicht sonderlich gern, wenn sich andere Leute meinen Kopf 
zerbrechen, auch meine Tochter nicht. Ich weiß selber, was für mich am Besten ist.“146  
 Bei Charlie und Louise 43 Jahre später gibt es diesen Konflikt in der Form nicht 
mehr. Wolf geht vor Louise vertraut mit Sunny um und lässt sich von ihr beispielsweise 
auf die Wange küssen.147 Allerdings kommt hier auch nicht die Frage der Beeinflus-
sung oder Prioritäten auf. Auch Sunny reagiert, ebenso wie Irene auf Lotte, eifersüchtig 
auf Louise und versucht ihr Gehen als Druckmittel einzusetzen: „Du, dann lassen wir’s 
halt. Du musst wissen, was dir wichtiger ist...“148 Aber Wolf wendet sich schnell Louise 
zu, ohne ernsthaft zu versuchen Sunny aufzuhalten.149  Der unterschiedliche Umgang 
mit Frauen der beiden Väter und der Umgang mit den Kindern hängt demzufolge zu-
sammen. 
 Das im letzten Absatz entwickelte Bild des schwachen, beeinflussbaren Vaters 
verstärkt sich, wenn man das Ende seiner Beziehung mit Irene Gerlach und die Ver-
söhnung mit der Mutter Frau Körner betrachtet. Grundsätzlich verhält sich der Vater  
hier passiv. Nachdem ihn ein Anruf von Frau Körner erreicht, in dem sie ihn über den 
Rollentausch der Zwillinge informiert, folgt Herr Palfys aktivster Beitrag in der Entwick-
lung der Wiedervereinigung der Familie: Er lässt sich von Resi am Telefon vor Irene 
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Gerlach verleumden.150  Das bedeutet, das Ende der Beziehung wird erst eingeleitet, 
nachdem Herr Palfy wieder mit Frau Körner in Kontakt gekommen ist. Letztendlich en-
det die Beziehung durch einen Überraschungsbesuch Irenes bei Herrn Palfy, welche 
geht, nachdem sie von Frau Körner und den Zwillingen erfahren hat.151 Er bleibt also 
weiterhin passiv. In Charlie und Louise hingegen endet die Beziehung zwischen Wolf 
und Sunny vor der Enthüllung des Tauschs, indem Wolf seiner Gleichgültigkeit gegen-
über Sunny ausdrückt: „Lasst mich doch mit euren Problemen in Frieden, ich hab ge-
nug eigene.“ Das ist der letzte Satz, den er zu Sunny sagt. Ähnlich wie bei Herrn Palfy 
ist dies eine eher passive Handlung, die von Egoismus motiviert ist.  
 Bei der anschließendes Wiedervereinigung der Familien wirken beide Väter zu-
nächst ebenfalls passiv. Herr Palfy bleibt es auch bis zuletzt: „Nein, aber es gibt auch 
bescheidene Wünsche, die nicht erfüllbar sind.“152 Hier ist Frau Körner, wie anschlie-
ßend in 3.3.1.2 erläutert wird, der handelnde Akteur. Auch Wolf wirkt zunächst zurück-
haltend und verabschiedet sich zweimal von seiner Familie, um alleine nach Berlin 
zurückzukehren153 154, bevor er sich, angeregt von den Zwillingen (siehe 3.3.1.3), doch 
zur aktiven Rückkehr entschließt. Der Vater wird 1993 also letztlich als Held darge-
stellt, während er 1950 in seiner passiven, schwachen Position verharrt. 
 Ein letzter Aspekt, der dieses Argument untermauern soll, ist die Schuldzuweisung 
bei der Trennung. Wolf gesteht Lotte gegenüber, wie er über die Trennung und Sabine 
denkt: „Ach Quatsch, sie war genauso wenig schlimm wie du. Der Idiot war ich.“155 Hier 
deutet sich erstmalig in Charlie und Louise eine charakterliche Stärke Wolfs an, die der 
von Herrn Palfy überlegen ist. Auch Herrn Palfy wird schuld an der Trennung zugewie-
sen, allerdings gesteht er sich diese nicht selbst ein. Stattdessen berichtet Kästner aus 
dem Off: „Damals war er jung verheiratet, verliebt, ehrgeizig und verrückt in einem und 
als dann die Zwillinge ankamen und Tag und Nacht brüllten schnappte er vollends 
über, ließ seinen Flügel abholen...“156. 
 Diese Heldenposition Wolfs entwickelt sich streng genommen aber erst in den letz-
ten Sequenzen des Films, als er seine Kinder rettet157, und vollends, als er sich zur 
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Rückkehr zur Familie entschließt158. Vorher wirkt er eher egoistisch und sensibel. Er 
sucht auf der einen Seite Trost bei Louise, indem er ihr sein Leid klagt: „Vielleicht hat 
die Bank ja recht, wenn sie uns kein Geld gibt. Vielleicht taugt das Musical ja wirklich 
nichts.“159 Und lässt auf der anderen Seite auch seine Wut darüber an ihr aus: „Wo 
sind denn die ganzen Flaschen hier? (...) Hey, hey, was hast du mit meinen Noten ge-
macht? Wer hat dir denn erlaubt hier solche Unordnung zu machen? Ich hab’ dir 1000 
Mal gesagt, du sollst die Finger von meinen Sachen lassen.“160 Allerdings entschuldigt 
er sich hinterher indirekt wieder bei ihr: „Die Blumen sind wunderschön.“161 Dabei 
nimmt er sie auf den Schoß und drückt sie an sich. Das spricht dafür, dass Wolf, wie 
schon in einigen anderen Szenen gezeigt162 163, keine Bedenken oder Unsicherheiten 
hat physische und psychische Nähe zu seinem Kind zu zeigen. Sowohl hinsichtlich der 
Form der Auseinandersetzung als auch des Ausdrückens von Zuneigung verhält sich 
Herrn Palfy 1950 anders, beispielsweise als er Lotte von der Verlobung mit Irene Ger-
lach erzählt.164 Er geht offenbar nervös vor Lotte hin und her. Dabei ist er untersichtig 
gefilmt, was ihn speziell in dieser Situation noch mächtiger und überlegen erscheinen 
lässt. Auch in dieser Situation hat er Schwierigkeiten, vor seinem Kind die richtigen 
Worte zu finden: „... Ja, hm, ich äh muss mit dir sprechen...“165 Nachdem er sein Anlie-
gen hervorgebracht hat, ist er geschockt über Lottes Aufschrei und weist sie mit weite-
ren ungeschickten Worten ab: „Du kennst Fräulein Gerlach doch bereits. Sie hat dich 
sehr gern und böse Stiefmütter kommen nur noch im Märchen vor. Naja, du bist der 
tapferste kleine Kerl, den es gibt. Ich weiß, dass ich mich auf dich verlassen kann. So 
und jetzt muss ich gehen, mit dem Pfeifer das Reguletto korrigieren. Servus, Luiserl.“166 
Dass Herrn Palfys Verhalten unangebracht ist, wird durch zwei stilistische Mittel unter-
strichen: Er beugt sich zu Lotte herunter, wodurch die Größenverhältnisse hervorgeho-
ben werden, und er ist im Vergleich zu Lotte auffällig dunkel geleuchtet.167 Er ignoriert 
sie und ihr Weinen daraufhin strikt und verlässt die Wohnung.168 Herrn Palfys Liebe 
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und Zuneigung gegenüber seinen Kindern wird erst durch Taten aufgezeigt, als Lotte 
krank ist und er anscheinend die ganze Nacht an ihrem Bett verbringt.169  
 Insgesamt gibt es zwar auf der Bildebene einige stilistische Details bei der Darstel-
lung der Vaterfiguren, wie unter 3.2.2 erläutert, diese haben aber, bis auf die bereits 
erwähnte Untersicht auf Herrn Palfy, keinen großen Einfluss auf die Darstellung der 
Väter. Die Unterschiede auf der Handlungsebene überwiegen gegenüber denen auf 
der Stilebene. 
 Zusammenfassend hat sich die Darstellung der Vaterfigur trotz einiger Gemein-
samkeiten wie der des passiven Verhaltens geändert. Herr Palfy ist durchweg schwach 
und unsicher gezeichnet. Sein stärkstes typisch männliches Attribut ist der berufliche 
Erfolg, der ihm materiellen Wohlstand ermöglicht, aber auch Abstand zwischen ihm 
und seiner Tochter schafft, da diese von einer Haushälterin versorgt wird. Er setzt sich 
nicht mit Lotte auseinander, sondern teilt ihr Tatsachen lediglich mit. Dass er sich we-
der bei ihr entschuldigen noch körperliche Zuneigung zeigen kann, verstärkt den Ein-
druck anderer damals geltender Vaternormen. Wolf hingegen ist ein selbstbewussterer 
Vater, der körperliche Nähe zu seinen Kindern zulassen kann und fördert. Er ist zwar 
impulsiv, hat aber die charakterliche Stärke sich zu entschuldigen. Außerdem zeigt er 
in den entscheidenden Situationen den Mut und die Kraft das Richtige zu tun. Nach 
diesen Ergebnissen erfüllt der Herr Palfy 1950 die in 2.1.1 von Nave-Herz und Onnen-
Issemann aufgestellte Funktion der Familie nach der Befriedigung emotionaler Bedürf-
nisse wie Liebe und Zuneigung nur unzureichend, während Wolf 1990 die emotionale 
Ebene bedient. Wenn dieses nun auf die Werte- und Normenebene angewandt wird, 
zeigt sich, dass sich die Position des Vaters oder Mannes generell gewandelt hat. Das 
allgemein typische Bild des erfolgreichen und finanziell gutsituierten Mannes muss 
nicht mehr erfüllt werden. Wolf zeigt dafür auf der anderen Seite neue Merkmale wie 
körperliche Zuneigung, die Herr Palfy 1950 nicht erfüllt.  
3.3.1.2 Die Mutter im Film von 1950 und 1993 
Bei der Inszenierung des Mutterbildes ist im Gegensatz zur Darstellung des Vaters 
auch die Stilebene und insbesondere die Lichtsetzung hervorzuheben. Frau Körner ist 
insgesamt sehr hell geleuchtet, was ihr einen engelsgleichen Eindruck verleiht. Sie 
lächelt oft sehr liebevoll und ist immer freundlich, was dieses Bild noch unterstreicht. 
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Besonders in den Szenen, in denen sie Luise liebevoll ins Bett bringt und dabei küsst, 
wird dies sehr deutlich.170 171 Die untersichtige Kameraperspektive (vgl. 3.2.2) lässt sie 
beschützend und wachsam für ihr Kind erscheinen. Weiter untermalt wird die bildliche 
und inhaltliche Komponente hier durch Frau Körners Worte: „So, mein Täubchen, nun 
schlaf gut und träum etwas Schönes.(...) Ich bin so froh, dass du wieder daheim bist, 
ich habe ja nur noch dich.“172 Die Darstellung des ins Bett Bringens Charlies von Sabi-
ne 1993 ist auf der Stilebene kontrastreich dazu.173 Sabine streichelt Charlie ebenfalls 
liebevoll und küsst sie, allerdings ist ihr Kopf dabei im Schatten und ihre Mimik schwer 
erkennbar. Ihre Worte wechseln von liebevoll zu organisatorisch sachlich: „Morgen 
Mittag essen wir zusammen, ja? Ich nehme mir den ganzen Nachmittag frei und dann 
machen wir was Schönes. Dann erzählst du mir alles, was du erlebt hast. Und jetzt 
schlaf schön und träum was Gutes. Ach, Louise und wasch bitte deine Wäsche, die im 
Bad liegt, morgen früh.“174 Zwar gehen hier beide Mütter liebevoll mit ihren Kindern um, 
sie sind dabei aber stilistisch anders dargestellt. Außerdem wird Sabine bereits hier 
resoluter gezeichnet, was sich im Folgenden bestätigt. 
 Sabine erhebt gegenüber Charlie mehrmals die Stimme und weist sie zurecht: „Du 
gehst jetzt bitte nach Hause und wir reden heute Abend darüber. Verstanden?“175 Das 
einzige Mal, dass Frau Körner im gesamten Film etwas unhöflicher wird und das Wort 
erhebt , ist um ihre Tochter zu verteidigen. Die Lehrerin Frau Linnekogel kritisiert, dass 
Luise gegenüber einer Mitschülerin gewalttätig geworden ist und Frau Körner reagiert 
ungehalten: „Das große, gefräßige Ding, dass seine Niedertracht an der kleinsten der 
Klasse auslässt, muss nicht auch noch von der Lehrerin in Schutz genommen wer-
den.“176  
 Ein Problem beider Mutterfiguren ist die aus der Berufstätigkeit resultierende man-
gelnde Zeit für ihr Kind. Frau Körner ist angesichts materieller Not dazu gezwungen zu 
arbeiten, wünscht sich aber andere Umstände, da sie ein schlechtes Gewissen quält: 
„Ich freu mich so, dass du ein paar Wochen mit vielen fröhlichen Kindern zusammen 
sein wirst, du bist viel zu ernst für dein Alter, Lottchen. Das liegt an mir (...) Ich bin zu 
wenig zu Hause. Wenn ich abends Heim komme, hast du statt zu spielen aufgewa-
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schen, gekocht, den Tisch gedeckt.“177 Und: „Als berufstätige Frau weiß man so wenig 
von seinem Kind...“178 Auch Sabine erwähnt Schuldgefühle: „Ich hab’ ein ganz schlech-
tes Gewissen wegen Louise, ich muss jetzt gehen.“179 Allerdings wirkt es bei ihr situati-
onsbedingt eher wie eine Ausrede, da sie keine Anstalten macht etwas zu ändern. Au-
ßerdem sagt sie explizit, dass sie gerne arbeitet: „...das ist mein Job, das macht mir 
Spaß.“180 Sabine ist finanziell und materiell gut abgesichert, was durch eine große 
Wohnung und elegante Kleidung dargestellt wird und müsste dementsprechend nicht 
in dem Ausmaß arbeiten. Im Gegensatz zu Frau Körner ist Sabine vom beruflichen 
Ehrgeiz getrieben und karriereorientiert. Sabine ist emanzipierter als Frau Körner, die 
zwangsweise arbeitet. 
 Die ausgeprägte Emanzipation Sabines spiegelt sich auch auf der Ebene der part-
nerschaftlichen Beziehungen wieder. Frau Körner ist mit ihrer Mutterrolle zufrieden und 
kann sich, wie Lotte bestätigt, keine Beziehung zu einem anderen Mann vorstellen: 
„Mutti sagt immer, sie hat mich und ihre Arbeit, sonst will sie nichts vom Leben.“181 Sa-
bine hingegen führt eine heimliche Beziehung zu ihrem Vorgesetzten Dieter, an der 
ihrerseits jedoch noch Zweifel bestehen: „Weil ich mir einfach noch nicht sicher bin. Du 
musst ein bisschen Geduld mit mir habe, ja?“182 Sabine ist hier der passive Part, lässt 
sich aber von Dieter drängen und beeinflussen, bis sie überraschend ihre Hochzeits-
pläne bekannt gibt: „Ja, da ist noch was anderes. Ich habe mich entschlossen wieder 
zu heiraten.183 Allerdings werden diese Pläne in Sequenz 56184 genauso schnell wieder 
verworfen, wie sie für den Zuschauer entstanden sind. Das deutet daraufhin hin, dass 
es Sabine schwer fällt, emotionale und private Entscheidungen zu treffen, was sich 
auch im nächsten Absatz widerspiegelt. 
 Der Einstellungsunterschied, der sich hier und schon auf der beruflichen Ebene 
abzeichnet, wird auch auf der zwischenmenschlichen zu der jeweiligen Vaterfigur noch 
verdeutlicht. Es ist Frau Körners großes Bestreben, wieder eine heile Familie mit dem 
Vater ihrer Kinder zu haben, weshalb sie die Versöhnung einleitet und auf Herrn Palfy 
zugeht: „Ach Ludwig, spürst du denn nicht, wonach sie sich wirklich sehnen? (...) Vater 
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und Mutter wollen sie haben, ist das so unbescheiden?“185 Die Frau ist hier mutig und 
geht auf den unsicheren Vater zu. Umgekehrt ist es in Charlie und Louise. Die beruflich 
so emanzipierte Mutter, die aber wie zuletzt schon dargestellt Probleme bei privaten 
Entscheidungen hat, ist passiv. Sie macht in den Einstellungen 776-777186 kurze An-
deutungen der Zuneigung, indem sie Wolfs Hand nimmt, zieht sich dann aber wieder 
zurück. Allerdings zeigt sie große Erleichterung über Wolfs Entscheidung, zu der Fami-
lie zurückzukehren, indem sie ihm lachend entgegenläuft.187 
 Diesen Ergebnissen zufolge erfüllen sowohl Frau Körner 1950 als auch Sabine 
1993 die in 2.1.1 von Nave-Herz und Onnen-Issemann aufgestellte Funktion der Fami-
lie nach der Befriedigung emotionaler Bedürfnisse wie Liebe und Zuneigung. 
 Abgesehen von einem Werte- und Normenwandel, in diesem Fall auffällig durch 
die 68er-Bewegung188 veranlasst, ist hier das Verhältnis von Buch- und Drehbuchautor 
Kästner zur Mutter bedeutend. Kästner und seine Mutter hatten ein sehr enges Ver-
hältnis und haben sich diverse Briefe geschrieben.189 Ein weiterer Aspekt, der die en-
gelsgleiche Darstellung erklärt, ist die Gleichheit der Vornamen von Luiselotte Körner 
zu Kästners Lebensgefährtin Luiselotte Enderle. Bei Vilsmaier hingegen sind solche 
persönlichen Beeinflussungen nicht bekannt. Es erweckt den Eindruck als habe Vils-
maier versucht, eine moderne selbstbewusste Frau mit Schwächen und Stärken abzu-
bilden, die nicht auf einen Mann angewiesen ist. Bei Vilsmaier hat die Mutterfigur di-
verse Möglichkeiten genutzt, die unter anderem den bereits erwähnten Idealen der 
68er Bewegung entsprechen. Sabine hat eine gute Bildung, ein hohes Einkommen und 
unterliegt vor allem keinen sozialen Zwängen. Dadurch, dass 1990, wie unter 2.1.1 
bereits genauer erläutert, bereits jede dritte Ehe geschieden wurde und jede zweite 
Frau berufstätig war, hat die Mutter sozial grundsätzlich einen besseren Stand. Das 
bedeutet Sabines Situation ist 1993 gesellschaftliche Normalität und sie braucht kein 
schlechtes Gewissen zu haben, da es vielen Müttern mit Kindern so geht wie ihr. 1950 
hingegen wurde lediglich jede zehnte geschieden und jede vierte Frau hat gearbeitet. 
Frau Körner konnte somit weder ihren persönlichen und gesellschaftlichen Ansprüchen 
als arbeitende Mutter nicht genügen. Ihr intensives Streben nach einer Balance zwi-
schen den beiden Rollen, die gesellschaftlich schwer vereinbar waren und Kästners 
persönliche Einflussnahme erklären die engelsgleiche Darstellung. Vilsmaier auf der 
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anderen Seite konnte Sabine auch Schwächen zuschreiben, ohne dass sie wie eine 
schlechte Mutter wirkt, da ihre soziale Ausgangssituation besser ist. 
 
3.3.1.3 Die Zwillinge im Film von 1950 und 1993 
In den beiden Filmen ist jeweils der bei der Mutter aufgewachsene Zwilling braver als 
der beim Vater aufgewachsene. Jenseits dieser Übereinstimmung in der Verteilung der 
Charakterzüge sind die Zwillingspaare Luise und Lotte einerseits und Charlie und Loui-
se jedoch sehr unterschiedlich gezeichnet. 
 Luise stellt 1950 das Vaterkind dar. Schon in ihrem ersten Auftritt wird sie gegen-
über den anderen Kindern herausstechen hervorgehoben, was Kästners Beschreibung 
des Spielens mit den anderen Kindern verdeutlicht: „Am wildesten treibt es wie immer 
ein kleines Mädchen, das den Kopf voller Locken und Einfälle hat und Luise heißt.“190 
Bereits hier werden die Locken als Symbol für das Freche eingeführt. Die Kehrseite 
dieser Symbolik wird später erneut aufgegriffen: „Und Luise, Luise wird mit braven Zöp-
fen und auch sonst so brav wie’s geht zur Mutter heimkehren,...“191. Charlie und Louise 
unterscheiden sich im Gegensatz zu Luise und Lotte durch ihre Kleidung stark vonei-
nander. Hier ist dem Zuschauer bereits beim ersten Auftreten durch den optischen 
Eindruck ersichtlich, welche Charakterzüge durch welchen Zwilling vermittelt werden 
sollen: Charlie trägt Baseballkappe, Sonnenbrille und Lederjacke. Louise hingegen ein 
rosa Kostüm und Hut. Verstärkt wird das mit den jeweils ersten Aussagen der beiden. 
Louise verabschiedet sich von ihrer Mutter: „Du musst los, Mama, sonst kommst du 
noch zu spät zu deinem Termin.“192 Und Charlie äußert sich über Louise: „Man, seht 
euch die an. Madame reist mit großem Gepäck.“193 Charlie und Louise sind äußerlich, 
ihren Rollen entsprechend, viel differenzierter gezeichnet als Luise und Lotte, was 
durch mehr modische Freiheiten möglich ist. 
 In beiden Filmen entsteht anfangs ein Konflikt zwischen den Zwillingen, in denen 
das Vaterkind das Mutterkind provoziert und herausfordert. Allerdings sind die Auslöser 
verschieden. Luise und Lotte werden bei ihrer ersten Begegnung in den Einstellungen 
33-42194 mit ihrer augenscheinlichen Ähnlichkeit konfrontiert, woraufhin Luise sich wei-
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gert Lotte die Hand zu geben195 und sie unterm Tisch tritt.196 Luise ist nach eigener 
Aussage lediglich geschockt über die überraschende Ähnlichkeit zu Lotte: „Bist du mir 
noch böse? (...) Es kam alles so plötzlich, der Autobus, dann du, so ein Schreck...“197 
Charlie und Louise hingegen stehen sich wegen ihrer unterschiedlichen Bekleidung 
unerkannt gegenüber. Das Motiv für Charlies Verhalten scheint, abgesehen vom Spaß 
am Reizen, Eifersucht  zu sein. Es wird mehrfach deutlich, dass Charlie neidisch ist, 
wenn die anderen Mädchen von ihren Müttern erzählen: „Ein Brief an Mama?“198 und 
„Noch ein Wort über deine Eltern und Mohammed Ali schickt dich auf die Bretter.“199 
Zudem hat sie Louise gerade innig zusammen mit ihrer Mutter gesehen200, als sie an-
fängt, sie zu provozieren. Der Konflikt verstärkt sich offensichtlich noch durch das ext-
rem unterschiedliche Auftreten. Charlie geht bei ihren Aktionen gegen Louise viel of-
fensiver und schonungsloser vor als Luise 1950 gegen Lotte. Sie stellt Louise in den 
Einstellungen 44-49201 vor den anderen Kindern bloß und geht in den Einstellungen 
131- 146202 körperlich grob gegen Louise vor. 
 Sowohl Lotte als auch Louise werden beim Vater mutiger. Bei Lotte spiegelt sich 
das wieder in den Einstellungen 481-497203 wieder, in denen sie versucht, Irene zu 
verbieten Herrn Palfy zu heiraten. 43 Jahre später stellt Louise sich Sunny in den Weg 
und erhebt den Tonfall ihr gegenüber: „Sie bestimmt nicht, er liebt Sie sowieso 
nicht.“204 Während Louise von dieser Tat nicht nachhaltig beeinflusst wird, erkrankt 
Lotte psychosomatisch bedingt.205  
 Lotte wird unter der Pflege der Mutter wieder gesund: „Ja, eine Mutter ist eine Me-
dizin, die man nicht in der Apotheke holen kann.“206 Luise hingegen entfaltet bei ihrer 
Mutter hausfrauliche Fähigkeiten207 und entwickelt sich charakterlich in ein ähnliche 
Richtung wie Lotte, wie exemplarisch in Einstellung 553 aufgezeigt: „...Wir werden be-
stimmt gut folgen, noch viel mehr als jetzt.“208 Die charakterliche Annäherung von Luise 
zu Lotte wird besonders deutlich auch im Titel Das doppelte Lottchen nahegelegt. Der 
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Name des wohlerzogenen Mutterkindes Lotte, welches wie schon unter 3.2.3 aufge-
zeigt von der Anzahl der Auftritte das freche Kind übertrifft, findet sich hier wieder. In 
Charlie und Louise sind beide Kinder sowohl im Titel als auch im Film gleichwertig prä-
sentiert.  
 Bei Charlie und Louise ist eine Entwicklung der Einstellungsperspektive erkennt-
lich, wie unter 3.2.2 genauer dargestellt. So wird Louise anfangs eher aufsichtig foto-
grafiert und Charlie untersichtig209, was sich aber nach dem Rollentausch nicht mehr 
auffällig fortsetzt. Hier könnte die Veränderung der Perspektive ein Hinweis auf die 
Entwicklung der Charaktere der Zwillinge aufeinander zu sein. Louise ist wie bereits 
dargestellt mutiger geworden und hat sich auch Kleidungsmäßig an Charlie orientiert. 
Die charakterliche Entwicklung der Zwillinge hat sich also umgedreht. 
 Zusammenfassend ist die auffälligste Veränderung die Verschiebung in der Quanti-
tät ihrer Auftritte und in der Darstellung der charakterlichen Entwicklung der jeweiligen 
Zwillingspaare im Laufe des Films, die sich auf einen Normen- und Wertewandel be-
ziehen lassen. 1950 entwickelt sich das Vaterkind in Richtung des Mutterkindes, was 
schon im Titel hervorgehoben wird, während Louise 1993 lässiger wird. Das kann da-
hingehend gedeutet werden, dass die Ansprüche an die Kindheit sich geändert haben. 
Es wird gesellschaftlich nicht mehr erwartet, dass Kinder sich wie Erwachsene beneh-
men. Stattdessen ist erwünscht, wenn Kinder ihre Kindheit aktiv ausleben. Das Be-
nehmen und die Art von Luise 1950 würde heute nicht mehr als frech und unerzogen 
betrachtet werden. Die in diesem Kapitel angeführten Dialogbeispiele verdeutlichen 
das. Die Sprache ist der Zwillinge, besonders von Charlie, ist sehr viel deutlicher und 
roh geworden 
4 Fazit 
In den zwei Kästner-Verfilmungen Das doppelte Lottchen und Charlie und Louise hat 
sich in der Darstellung der Familie ein Werte- und Normenwandel vollzogen. Änderun-
gen auf der Handlungs- und Stilebene sind überwiegend auf veränderte Werte und 
Normen zurückzuführen. Bei genauerer Betrachtung der Kernfamilie wurde festgestellt, 
dass sich sowohl die Darstellung der Eltern als auch der Kinder gewandelt hat.  
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 Geänderte Aspekte auf der Handlungsebene sind die topographischen Gegeben-
heiten, das soziale Milieu sowie die finanzielle Situation. Außerdem ist hier die Verän-
derung von einem allwissenden omnipräsenten Erzähler zu einem kaum in Erschei-
nung tretenden relevant, da sich daraus herleiten lässt, dass sich der Anspruch an den 
Zuschauer gewandelt hat. Der Zuschauer wird nicht mehr durch Kommentare offen-
sichtlich beeinflusst, sondern bildet sich seine Meinung über das filmische Geschehen 
selbst. 
 Aus der vergleichenden Analyse der Mise-en-scène geht hervor, dass die Kamera-
einstellungen bei Charlie und Louise deutlich dichter sind als beim doppelten Lottchen 
und der Zuschauer dadurch näher am filmischen Geschehen dran ist. Zudem hat sich 
gezeigt, dass der dramaturgische Einsatz des Lichtes in Das doppelte Lottchen inten-
siver genutzt wird als in Charlie und Louise, dort im Gegensatz aber ausgeprägter die 
verschiedenen Kameraperspektiven eingesetzt werden, was sich außer bei der Dar-
stellung der Mutter (s.u.) aber nicht auf einen soziologischen Wandel zurückführen 
lässt. Bei der Analyse der Montage hat sich herausgestellt, dass es eine starke Diffe-
renz in der Quantität der Abbildung von Luise und Lotte gibt, was sich bei Charlie und 
Louise gewandelt hat. Daraus lässt sich schließen, dass sich das Verständnis von 
Kindheit gewandelt und die unterschiedlichen Charaktere nicht mehr unterschiedlich 
bewertet werden. 
 Die Untersuchung von Ton und Musik hat aufgezeigt, dass v. Baky Ton zur Unter-
mauerung des gesellschaftskritischen Tenors eingesetzt hat und so eine teilweise un-
angenehme Atmosphäre geschaffen hat.  
  Am deutlichsten wird der Werte- und Normenwandel in der Darstellung der Fami-
lie. Die Position des Vaters hat sich stark geändert. Das prototypische Bild des erfolg-
reichen und finanziell gutsituierten Mannes muss nicht mehr erfüllt werden. Stattdes-
sen werden dem Vater Attribute wie das Zulassen von Emotionen und körperlicher 
Zuneigung zugeschrieben.  Die Darstellung der Mutter ist 1950 nicht nur von allgemein 
gültigen Werten und Normen beeinflusst, sondern auch von Kästners übersteigerten 
persönlichen Mutterbild. Die Rolle der Mutter hat sich von einer nahezu perfekten, en-
gelsgleichen Frau zu einer markanten Persönlichkeit mit Schwächen und Stärken ent-
wickelt und ist somit akzentuierter. Bei der Zeichnung der Kindheit fällt auf, dass sich 
die gesellschaftlichen Ansprüche und Erwartungen dahingehend geändert haben, dass 
Kinder als solche akzeptiert werden und sich kindgerecht ausleben dürfen. Wenn sich 
eine Rolle in der Familie wandelt, müssen sich die anderen zwangsläufig mit verän-
dern, da es sonst zu einer Dysbalance der Beziehungen kommt. Die Anpassung der 
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Positionen in der Familie und der Charakterzüge zeigt sich hier auf. So ist es schlüssig, 
dass die Kinder offener werden, wenn die Eltern liberaler und gleichberechtigter mit 
ihnen umgehen. 
  Zusammenfassend sind die Darstellungen von Werten und Normen im Film eine 
Abbildung der Gesellschaft. Trotz diverser Änderungen und Modernisierungen, die 
überwiegend auf soziologische Wandlungen zurückzuführen sind, sind die auf Grund-
bedürfnissen beruhenden Hauptaussagen erhalten geblieben. Die kindliche Sehnsucht 
nach einer harmonischen, intakten Familie und der Wunsch, schlimme Umstände än-
dern zu können, ist zeitlos. 
  X 
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h
, 
S
ta
c
h
u
s
. 
O
h
, 
-- 
Ü
b
e
rb
le
n
d
e
 in
 N
r.1
9
5
 
N
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
     
3
2
,6
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
V
I 
 
M
ü
n
c
h
e
n
 
is
t 
s
c
h
w
e
r.“ 
L
o
tte
: 
„U
n
d
 
w
ie
!“ 
K
ä
s
tn
e
r(O
ff): 
„J
e
d
e
 
e
n
td
e
c
k
t 
e
in
e
n
 
a
n
d
e
re
n
, 
e
in
e
n
 
n
e
u
e
n
 
K
o
n
tin
e
n
t. 
D
a
s
, 
w
a
s
 
b
is
 
je
tz
t 
v
o
n
 
ih
re
m
 
K
in
-
d
e
rh
im
m
e
l u
m
s
p
a
n
n
t w
u
rd
e
, w
a
r ja
, 
w
ie
 
s
ie
 
n
u
n
 
w
is
s
e
n
, 
n
u
r 
d
ie
 
e
in
e
 
H
ä
lfte
 ih
re
r W
e
lt... 
   K
a
m
e
ra
 
fä
h
rt 
ra
u
s
 

A
m
e
rik
a
n
is
c
h
e
 L
o
tte
 
u
n
d
 L
u
is
e
 
1
9
6
  L
o
tte
 u
n
d
 L
u
is
e
 s
itz
e
n
 a
u
f e
in
e
r B
a
n
k
 
a
m
 S
e
e
 
...u
n
d
 w
e
n
n
 s
ie
 n
ic
h
t g
e
ra
d
e
 d
a
m
it 
b
e
s
c
h
ä
ftig
t s
in
d
 d
ie
 a
n
d
e
re
n
 b
e
id
e
n
 
H
ä
lfte
 z
u
s
a
m
m
e
n
 z
u
 fü
g
e
n
... 
-- 
Ü
b
e
rb
le
n
d
e
 in
 N
r.1
9
6
 
T
o
ta
le
 S
e
e
, W
ie
s
e
 
0
6
,1
’’ 
1
9
7
  L
o
tte
 u
n
d
 L
u
is
e
 s
itz
e
n
 a
u
f e
in
e
r B
a
n
k
 
a
m
 
S
e
e
 
u
n
d
 
s
p
e
k
u
lie
re
n
 
ü
b
e
r 
ih
re
 
T
re
n
n
u
n
g
 d
a
m
a
ls
 
...q
u
ä
lt s
ie
 e
in
 a
n
d
e
re
s
 G
e
h
e
im
n
is
.“ 
L
u
is
e
: „E
rst h
a
b
e
n
 s
ie
 n
a
tü
rlic
h
 g
e
-
h
e
ira
te
t, d
a
n
n
 h
a
b
e
n
 s
ie
 z
w
e
i k
le
in
e
 
M
ä
d
c
h
e
n
 
g
e
k
rie
g
t.“ 
L
o
tte
: 
„U
n
s.“ 
L
u
is
e
: 
„U
n
d
 
w
e
il 
M
u
tti 
L
u
is
e
lo
tte
 
h
e
iß
t, h
a
b
e
n
 s
ie
 d
a
s
 e
in
e
 K
in
d
 L
u
i-
s
e
 
u
n
d
 
d
a
s
 
a
n
d
e
re
 
L
o
tte
 
ta
u
fe
n
 
la
s
s
e
n
.“ 
L
o
tte
: 
„D
a
s
 
is
t 
d
o
c
h
 
s
e
h
r 
h
ü
b
s
c
h
, 
d
a
 m
ü
s
s
e
n
 s
ie
 s
ic
h
 d
o
c
h
 n
o
c
h
 g
e
-
m
o
c
h
t h
a
b
e
n
.“ L
u
is
e
: „J
a
, b
e
stim
m
t. 
A
b
e
r 
d
a
n
n
 
h
a
b
e
n
 
s
ie
 
s
ic
h
 
s
ic
h
e
r 
fu
rc
h
tb
a
r 
g
e
z
a
n
k
t 
u
n
d
 
s
in
d
 
v
o
n
e
i-
n
a
n
d
e
r fo
rt.“ 
L
o
tte
: 
„U
n
d
 
h
a
b
e
n
 
u
n
s
 
g
e
n
a
u
s
o
 
e
n
tz
w
e
it w
ie
 b
e
i u
n
s
e
re
r T
a
u
fe
 M
u
t-
tis
 V
o
rn
a
m
e
.“ L
u
is
e
: „A
b
e
r s
ie
 h
ä
t-
te
n
 u
n
s
 e
rs
t F
ra
g
e
n
 m
ü
s
s
e
n
, o
b
 s
ie
 
            
N
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
 
4
1
,5
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
V
II 
 
u
n
s
 h
a
lb
ie
re
n
 d
ü
rfe
n
.“  
U
lrik
e
 (O
ff)(s
c
h
rill ru
fe
n
d
): „D
ie
 P
o
s
t 
is
t d
a
, jira
lla
la
!“ 
L
o
tte
: 
„A
b
e
r 
d
a
m
a
ls
 
k
o
n
n
te
n
 
w
ir 
d
o
c
h
 n
o
c
h
 g
a
r n
ic
h
t re
d
e
n
:“ (la
c
h
e
n
 
b
e
id
e
) 
 
    
1
9
8
  U
lrik
e
 re
n
n
t m
it d
e
r P
o
s
t w
e
d
e
ln
d
 ü
b
e
r 
d
e
n
 
W
e
g
, 
R
ic
h
tu
n
g
 
L
u
is
e
 
u
n
d
 
L
o
tte
 
g
ib
t ih
n
e
n
 d
e
n
 B
rie
f u
n
d
 lä
u
ft w
e
ite
r 
U
lrik
e
: „D
ie
 P
o
s
t is
t d
a
, d
ie
 P
o
s
t is
t 
d
a
! A
h
, d
a
 s
te
ck
t ih
r.“ 
 
-- 
T
o
ta
le
 W
e
g
, U
lrik
e
 lä
u
ft 
a
u
f 
K
a
m
e
ra
 
z
u
, 
L
in
k
s
-
s
c
h
w
e
n
k
 
A
m
e
rik
a
n
i-
s
c
h
e
 L
o
tte
, L
u
is
e
, U
lri-
k
e
,  
0
6
,8
’’ 
1
9
9
  L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 ö
ffn
e
n
 d
e
n
 B
rie
f ih
re
s
 
V
a
te
rs
 
L
u
is
e
: „V
o
n
 V
a
ti!“ 
U
lrik
e
 
(im
 
H
in
te
rg
ru
n
d
): 
„D
ie
 
P
o
s
t 
is
t d
a
, d
ie
 P
o
st ist d
a
.“ 
L
u
is
e
: „D
a
s is
t e
r.“ 
-- 
N
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
0
7
,3
’’ 
2
0
0
  L
o
tte
 h
ä
lt d
a
s
 F
o
to
 v
o
n
 ih
re
m
 V
a
te
r in
 
d
e
n
 
H
ä
n
d
e
n
 
u
n
d
 
L
u
is
e
 
b
e
g
in
n
t 
d
e
n
 
B
rie
f v
o
rz
u
le
s
e
n
 
L
u
is
e
: 
„(lie
s
t) 
M
e
in
 
lie
b
e
s
 
e
in
z
ig
e
s
 
K
in
d
... 
-- 
D
e
ta
il F
o
to
 
0
4
,8
’’ 
2
0
1
  L
o
tte
 h
ä
lt d
a
s
 F
o
to
 v
o
n
 ih
re
m
 V
a
te
r in
 
d
e
n
 H
ä
n
d
e
n
 u
n
d
 L
u
is
e
 lie
s
t d
e
n
 B
rie
f 
v
o
r 
S
o
 
e
in
 
S
c
h
w
in
d
le
r, 
e
in
z
ig
e
s
 
K
in
d
, 
w
o
 
e
r 
d
o
c
h
 
g
e
n
a
u
 
w
e
iß
, 
d
a
s
s
 
e
r 
Z
w
illin
g
e
 h
a
t. N
a
 w
a
rte
... (lie
s
t) E
rs
t 
w
o
llte
 
ic
h
 
d
ir 
ja
 
e
in
 
B
ild
 
s
c
h
ic
k
e
n
, 
w
o
 ic
h
 a
ls
 n
a
c
k
ig
e
s
 B
a
b
y
 a
u
f e
in
e
m
 
E
is
b
ä
re
n
fe
ll 
lie
g
e
, 
a
b
e
r 
w
e
il 
d
u
 
s
c
h
re
ib
s
t, 
e
s
 
m
ü
s
s
e
 
e
in
 
fu
n
k
e
ln
ie
-
g
e
ln
a
g
e
l 
n
e
u
e
s
 
B
ild
 
s
e
in
, 
b
in
 
ic
h
 
-- 
N
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
4
4
,1
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
V
III 
 
g
le
ic
h
 z
u
m
 F
o
to
g
ra
fe
n
 g
e
s
tü
rz
t u
n
d
 
h
a
b
e
 m
ic
h
 v
o
n
 ih
m
 k
n
ip
s
e
n
 la
s
s
e
n
. 
S
o
n
s
t h
a
b
e
 ic
h
 ih
m
 g
e
s
a
g
t, e
rk
e
n
n
t 
m
ic
h
 
m
e
in
e
 
T
o
c
h
te
r 
n
ic
h
t 
w
ie
d
e
r, 
w
e
n
n
 ic
h
 s
ie
 v
o
n
 d
e
r B
a
h
n
 a
b
h
o
le
. 
W
ie
 lu
s
tig
 e
r sc
h
re
ib
t.“ 
L
o
tte
: „U
n
d
 d
a
b
e
i s
ie
h
t e
r s
o
 e
rn
s
t 
a
u
s
.“ L
u
is
e
: „W
a
h
rs
c
h
e
in
lic
h
 h
a
t e
r 
s
ic
h
 g
e
n
ie
rt z
u
 la
c
h
e
n
. V
o
r a
n
d
e
re
n
 
L
e
u
te
n
 
m
a
c
h
t 
e
r 
im
m
e
r 
e
in
 
s
tre
n
-
g
e
s
 G
e
s
ic
h
t, a
b
e
r w
e
n
n
 w
ir a
lle
in
e
 
s
in
d
, 
k
a
n
n
 
e
r 
se
h
r 
k
o
m
is
c
h
 
s
e
in
.“ 
L
o
tte
: „U
n
d
 ic
h
 d
a
rf d
a
s
 B
ild
 w
irk
lic
h
 
b
e
h
a
lte
n
?
“ 
L
u
is
e
: 
„J
a
 
n
a
tü
rlic
h
, 
d
e
s
w
e
g
e
n
 h
a
b
 ic
h
’s
 m
ir ja
 s
c
h
ick
e
n
 
la
s
s
e
n
.“ 
2
0
2
  F
e
lic
e
 s
itz
t a
u
f e
in
e
r M
a
u
e
r u
n
d
 w
e
in
t, 
e
in
 
M
ä
d
c
h
e
n
 
s
e
tz
t 
s
ic
h
 
z
u
 
ih
r 
u
n
d
 
k
ü
m
m
e
rt 
s
ic
h
 
u
m
 
s
ie
, 
d
a
n
n
 
k
o
m
m
e
n
 
L
o
tte
 u
n
d
 L
u
is
e
 d
a
z
u
 
L
u
is
e
: „F
e
h
lt d
ir w
a
s
?
“ F
e
lic
e
: „M
e
i-
n
e
 
E
lte
rn
 
la
s
s
e
n
 
s
ic
h
 
s
c
h
e
id
e
n
.“ 
M
ä
d
c
h
e
n
: „S
o
 e
in
e
 G
e
m
e
in
h
e
it, d
a
 
s
c
h
ic
k
e
n
 s
ie
 d
ic
h
 in
 d
ie
 F
e
rie
n
 u
n
d
 
d
a
n
n
 tu
n
 s
ie
 s
o
 w
a
s
 h
in
te
r d
e
in
e
m
 
R
ü
c
k
e
n
.“ L
o
tte
: „U
n
d
 w
a
ru
m
?
“  
-- 
H
a
lb
n
a
h
 
F
e
lic
e
, 
M
ä
d
-
c
h
e
n
, L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
2
4
,9
’’ 
2
0
3
  F
e
lic
e
 w
e
in
t u
n
d
 w
is
c
h
t s
ic
h
 m
it e
in
e
m
 
T
a
s
c
h
e
n
tu
c
h
 
d
ie
 
T
rä
n
e
n
, 
d
a
s
 
a
n
d
e
re
 
M
ä
d
c
h
e
n
 s
te
h
t ih
r b
e
i 
L
u
is
e
 z
ie
h
t L
o
tte
 w
e
g
 
F
e
lic
e
: „P
a
p
a
 lie
b
t g
la
u
b
e
 ic
h
 e
in
e
 
a
n
d
e
re
 F
ra
u
.“ 
-- 
N
a
h
 
F
e
lic
e
 
u
n
d
 
M
ä
d
-
c
h
e
n
, 
S
c
h
w
e
n
k
 
n
a
c
h
 
lin
k
s
 

 
G
ro
ß
a
u
fn
a
h
-
m
e
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
0
8
,9
’’ 
2
0
4
  L
u
is
e
 
u
n
d
 
L
o
tte
 
la
u
fe
n
 
w
e
g
 
v
o
n
 
d
e
n
 
a
n
d
e
re
n
 
z
u
 
z
w
e
i 
S
c
h
a
u
k
e
ln
, 
L
u
is
e
 
s
e
tz
t s
ic
h
 d
ire
k
t a
u
f e
in
e
 
L
u
is
e
: „W
a
s
 d
e
n
n
 lo
s
?
“ L
o
tte
:“ U
n
-
s
e
r V
a
te
r h
a
t d
o
c
h
 a
b
e
r k
e
in
e
 n
e
u
e
 
F
ra
u
?
“ 
L
u
is
e
: 
„N
e
in
.“ 
L
o
tte
: 
„B
e
-
-- 
T
o
ta
le

S
c
h
w
e
n
k
 n
a
c
h
 
lin
k
s
 
H
a
lb
to
ta
-
le

R
a
n
fa
h
rt 

 
H
a
lb
-
1
8
,1
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
IX
 
 
s
tim
m
t?
“ L
u
is
e
: „D
a
s
 w
ü
s
s
te
 ic
h
.“ 
n
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
2
0
5
  L
o
tte
 h
a
k
t n
o
c
h
m
a
l n
a
c
h
 b
e
i L
u
is
e
 u
n
d
 
s
e
tz
t s
ic
h
 d
a
n
n
 e
rle
ic
h
te
rt a
u
f d
ie
 a
n
-
d
e
re
 S
c
h
a
u
k
e
l 
L
u
is
e
: „A
b
e
r vie
lle
ic
h
t e
in
e
 m
it d
e
r 
e
r n
ic
h
t ric
h
tig
 ve
rh
e
ira
te
t is
t?
“ L
o
t-
te
: 
„B
e
k
a
n
n
te
 
h
a
t 
e
r 
n
a
tü
rlic
h
, 
O
p
e
rn
s
ä
n
g
e
rin
n
e
n
  u
n
d
 s
o
, a
b
e
r d
u
 
s
a
g
t e
r zu
 k
e
in
e
r.“ 
-- 
A
m
e
rik
a
n
is
c
h
 
L
u
is
e
 
u
n
d
 L
o
tte
 
1
3
,4
’’ 
2
0
6
  L
u
is
e
 
m
ö
c
h
te
 
w
is
s
e
n
, 
o
b
 
ih
re
 
M
u
tte
r 
e
in
e
n
 
M
a
n
n
 
h
a
t 
u
n
d
 
s
p
rin
g
t 
u
n
b
e
-
h
e
rrs
c
h
t a
u
s
 
L
u
is
e
: 
„U
n
d
 
w
ie
 
is
t 
d
a
s
 
m
it 
M
u
tti?
 
H
a
t 
M
u
tti 
e
in
e
n
 
g
u
te
n
 
F
re
u
n
d
?
“ 
L
o
tte
: 
„M
u
tti 
s
a
g
t 
im
m
e
r, 
s
ie
 
h
a
t 
m
ic
h
 u
n
d
 ih
re
 A
rb
e
it, s
o
n
s
t w
ill s
ie
 
n
ic
h
ts
 
vo
m
 
L
e
b
e
n
.“ 
L
u
is
e
(la
u
t): 
„W
a
ru
m
 
s
in
d
 
s
ie
 
d
e
n
n
 
d
a
n
n
 
g
e
-
s
c
h
ie
d
e
n
?
(L
e
is
e
)W
a
ru
m
 
is
t 
V
a
ti 
in
 
W
ie
n
 
u
n
d
 
M
u
tti 
in
 
M
ü
n
c
h
e
n
?
 
W
a
-
ru
m
 h
a
b
e
n
 s
ie
 u
n
s
 h
a
lb
ie
rt?
“ L
o
tte
: 
„W
a
ru
m
 h
a
b
e
n
 s
ie
 n
ie
 g
e
s
a
g
t, d
a
ss 
je
d
e
r 
vo
n
 
u
n
s
 
Z
w
illin
g
 
is
t?
“ 
L
u
is
e
: 
„M
u
tti 
h
a
t 
d
ir 
ve
rs
c
h
w
ie
g
e
n
, 
d
a
ss 
V
a
ti le
b
t u
n
d
 V
a
ti h
a
t v
e
rh
e
im
lic
h
t, 
d
a
s
s
 M
u
tti le
b
t. S
c
h
ö
n
e
 E
lte
rn
 h
a
-
b
e
n
 w
ir, w
a
s
?
 N
a
 w
a
rte
, w
e
n
n
 w
ir 
d
e
n
 b
e
id
e
n
 d
ie
 M
e
in
u
n
g
 s
a
g
e
n
! D
ie
 
w
e
rd
e
n
 s
ta
u
n
e
n
.“ L
o
tte
: „A
b
e
r d
a
s 
d
ü
rfe
n
 w
ir d
o
c
h
 g
a
r n
ic
h
t, w
ir s
in
d
 ja
 
n
u
r K
in
d
e
r.“ L
u
is
e
: „N
u
r?
?
?
“ 
-- 
H
a
lb
n
a
h
 
L
u
is
e
 
u
n
d
 
L
o
tte

Z
o
o
m

N
a
h
 
L
u
is
e
 u
n
d
 L
o
tte
 
             
3
8
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A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
X
 
 
   A
b
b
le
n
d
e
 
2
0
7
  H
ü
h
n
e
r s
in
d
 in
 ih
re
m
 G
e
h
e
g
e
 
-- 
H
ü
h
n
e
rg
u
rre
n
  
H
o
h
e
r 
G
e
s
a
n
g
 
d
e
r 
W
irtin
(V
o
lk
s
lie
d
) 
A
u
fb
le
n
d
e
 
H
a
lb
to
ta
le
 H
ü
h
n
e
rs
ta
ll 
0
7
,0
’’ 
2
0
8
  H
u
n
d
 lie
g
t m
it F
lie
g
e
n
 u
m
 d
ie
 S
c
h
n
a
u
-
z
e
  
K
ä
s
tn
e
r(O
ff): 
„D
ie
 
F
e
rie
n
 
n
ä
h
e
rn
 
s
ic
h
 u
n
a
u
fh
a
lts
a
m
 ih
re
m
 E
n
d
e
... 
H
o
h
e
r 
G
e
s
a
n
g
 
d
e
r 
W
irtin
(V
o
lk
s
lie
d
) 
G
ro
ß
a
u
fn
a
h
m
e
 H
u
n
d
 
0
5
,3
’’ 
2
0
9
  L
u
is
e
 
u
n
d
 
L
o
tte
 
s
itz
e
n
 
im
 
W
irts
h
a
u
s
, 
trin
k
e
n
 
L
im
o
n
a
d
e
 
u
n
d
 
L
u
is
e
 
m
a
c
h
t 
s
ic
h
 N
o
tiz
e
n
 ü
b
e
r 
d
a
s
 
L
e
b
e
n
 b
e
i d
e
r 
M
u
tte
r 
...u
n
d
 d
ie
 lo
c
k
e
n
e
n
 Z
ö
p
fe
, s
o
 n
e
n
n
t 
m
a
n
 
L
u
is
e
 
u
n
d
 
L
o
tte
 
s
e
it 
e
in
ig
e
r 
Z
e
it. D
ie
 lo
c
k
e
n
e
n
 Z
ö
p
fe
 h
a
b
e
n
 s
ic
h
 
s
e
it 
e
in
ig
e
r 
Z
e
it 
v
o
n
 
d
e
n
 
a
n
d
e
re
n
 
im
m
e
r 
g
rü
n
d
lic
h
e
r 
a
b
g
e
s
c
h
lo
s
s
e
n
. 
S
ie
 tu
n
 s
e
h
r g
e
h
e
im
n
is
v
o
ll, a
ls
 fü
h
r-
te
n
 
s
ie
 
e
tw
a
s
 
im
 
S
c
h
ild
e
. 
A
b
e
r 
w
a
s
?
“ L
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 e
ilig
e
 S
e
rie
 v
o
n
 d
e
r F
ra
n
k
fu
r-
te
r 
M
e
s
s
e
.“ 
F
r. 
K
ö
rn
e
r: 
„Ic
h
 
w
e
iß
, 
ic
h
 
w
e
iß
, 
w
a
rte
n
 
S
ie
 
o
b
e
n
 
in
 
m
e
i-
n
e
m
 Z
im
m
e
r, ic
h
 m
u
s
s
 e
rs
t m
e
in
e
 
T
o
c
h
te
r vo
m
 B
a
h
n
h
o
f a
b
h
o
le
n
.“ 
-- 
Ü
b
e
rb
le
n
d
e
 in
 N
r.2
2
9
 
H
a
lb
n
a
h
 
F
ra
u
 
K
ö
rn
e
r 

S
c
h
n
e
lle
re
 F
a
h
rt u
n
d
 
Z
o
o
m
 
R
a
u
s
H
a
lb
to
ta
le
 
F
o
-
y
e
r 
1
2
,3
’’ 
2
3
0
  L
u
is
e
 s
itz
t a
u
f ih
re
m
 K
o
ffe
r a
u
f e
in
e
m
 
le
e
re
n
 B
a
h
n
s
te
ig
 
K
ä
s
tn
e
r(O
ff): 
„Im
 
B
a
h
n
h
o
f 
e
in
e
r 
w
ild
fre
m
d
e
n
 S
ta
d
t a
u
f s
e
in
e
 M
u
tte
r 
z
u
 
w
a
rte
n
, 
d
ie
 
m
a
n
 
n
u
r 
a
ls
 
F
o
to
 
k
e
n
n
t... 
-- 
Ü
b
e
rb
le
n
d
e
 in
 N
r.2
3
0
 
T
o
ta
le
 B
a
h
n
s
te
ig
 
0
7
,4
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
X
V
 
 
2
3
1
  L
u
is
e
 g
u
c
k
t s
ic
h
 u
m
 
...u
n
d
 d
ie
 n
ic
h
t k
o
m
m
t, d
a
s
 is
t k
e
in
 
K
in
d
e
rs
p
ie
l. D
o
c
h
 d
a
!“ 
L
e
is
e
 
B
a
h
n
g
e
rä
u
-
s
c
h
e
 
N
a
h
 L
u
is
e
 
1
1
,7
’’ 
2
3
2
  F
ra
u
 K
ö
rn
e
r lä
u
ft ü
b
e
r d
e
n
 B
a
h
n
s
te
ig
 
a
u
f L
u
is
e
 z
u
 
-- 
L
e
is
e
 
B
a
h
n
g
e
rä
u
-
s
c
h
e
 
T
o
ta
le
 B
a
h
n
s
te
ig
 
0
3
,0
’’ 
2
3
3
  L
u
is
e
 lä
u
ft lo
s
 a
u
f ih
re
 M
u
tte
r z
u
 
L
u
is
e
: „M
u
tti.!“ 
L
e
is
e
 
B
a
h
n
g
e
rä
u
-
s
c
h
e
 
N
a
h
 L
u
is
e
 
0
1
,0
’’ 
2
3
4
  L
u
is
e
 u
n
d
 ih
re
 M
u
tte
r la
u
fe
n
 a
u
fe
in
a
n
-
d
e
r z
u
 u
n
d
 fa
lle
n
 s
ic
h
 in
 d
ie
 A
rm
e
; F
r. 
K
ö
rn
e
r k
ü
s
s
t L
u
is
e
 a
u
f d
e
n
 M
u
n
d
 u
n
d
 
in
s
 G
e
s
ic
h
t 
F
r. K
ö
rn
e
r: „M
e
in
 L
o
ttc
h
e
n
, e
n
d
lic
h
 
h
a
b
’ ic
h
 d
ic
h
 w
ie
d
e
r!“ 
K
ä
s
tn
e
r(O
ff): „ S
o
g
a
r 
d
a
s
 
H
ü
tc
h
e
n
 
k
rie
g
t e
in
e
n
 K
u
s
s
 u
n
d
 w
ie
... 
-- 
H
a
lb
n
a
h
 L
u
is
e
 u
n
d
 F
r. 
K
ö
rn
e
r
 
R
a
n
fa
h
rt 

G
ro
ß
a
u
fn
a
h
m
e
 
L
u
is
e
 
u
n
d
 F
r. K
ö
rn
e
r 
1
2
,2
’’ 
2
3
5
  L
o
tte
 u
n
d
 ih
r V
a
te
r e
s
s
e
n
 z
u
s
a
m
m
e
n
 
im
 W
a
ld
o
rf A
s
to
ria
 
...s
ie
h
t’s
 
zu
r 
g
le
ic
h
e
n
 
ze
it 
in
 
W
ie
n
 
a
u
s
?
 - W
a
ld
o
rf A
sto
ria
.“ 
H
r. P
a
lfy
: „H
m
, d
a
 k
o
m
m
t H
e
rr D
r. 
S
ta
rn
e
k
e
r.“ 
D
r. S
ta
rn
e
k
e
r(O
ff): „A
h
a
h
a
... 
W
a
lz
e
rm
u
s
ik
 
S
e
ite
n
b
le
n
d
e
 in
 N
r.2
3
5
, 
H
a
lb
to
ta
le
 
A
s
to
-
ria

F
a
h
rt 
n
a
c
h
 
lin
k
s
 
u
n
d
 
R
a
n
fa
h
rt
 
N
a
h
 
L
o
tte
 u
n
d
 V
a
te
r 
1
8
,8
’’ 
2
3
6
  D
r. S
ta
rn
e
k
e
r b
e
g
rü
ß
t L
o
tte
 u
n
d
 H
e
rrn
 
P
a
lfy
, d
ie
 d
a
fü
r a
u
fs
te
h
e
n
, d
a
n
n
 s
e
tz
t 
s
ic
h
 H
e
rr P
a
lfy
 w
ie
d
e
r u
n
d
 D
r. S
ta
rn
e
-
k
e
r s
c
h
e
n
k
t L
u
is
e
 e
in
 N
ä
h
k
ä
s
tc
h
e
n
. E
r 
tä
ts
c
h
e
lt 
s
ie
 
u
n
d
 
k
ü
s
s
t 
ih
r 
a
m
 
E
n
d
e
 
a
u
f d
ie
 S
tirn
. 
..h
e
u
t s
c
h
m
e
ck
t’s
 Ih
n
e
n
 w
o
h
l n
o
c
h
 
e
in
 
b
is
s
c
h
e
n
 
g
u
te
r, 
H
e
rr 
K
a
p
e
ll-
m
e
is
te
r. U
n
d
 F
rä
u
le
in
 T
o
c
h
te
r s
itz
t 
a
u
c
h
 b
e
i ih
re
n
 h
e
iß
g
e
lie
b
te
n
 P
a
la
t-
s
c
h
in
k
e
n
. 
D
a
s
 
is
t 
re
c
h
t, 
d
a
s
 
z
e
u
g
t 
v
o
n
 
C
h
a
ra
k
te
r, 
d
a
fü
r 
g
ib
t 
e
s
 
je
tz
t 
a
u
c
h
 
e
in
e
 
k
le
in
e
 
B
e
lo
h
n
u
n
g
. 
Ic
h
 
h
a
b
 
d
ir 
d
a
 
n
ä
m
lic
h
 
e
tw
a
s
 
m
itg
e
-
b
ra
c
h
t. 
D
a
s
 
is
t 
e
in
e
 
N
ä
h
s
c
h
a
tu
lle
, 
d
a
s
 is
t v
o
n
 m
e
in
e
r G
ro
ß
m
a
m
a
, s
i-
c
h
e
rlic
h
, 
d
a
s
 
is
t 
e
in
 
b
is
s
c
h
e
n
 
a
lt-
m
o
d
is
c
h
, a
b
e
r s
e
h
r p
ra
k
tis
c
h
. E
s
 is
t 
W
a
lz
e
rm
u
s
ik
 
A
m
e
rik
a
n
is
c
h
e
 
D
r. 
S
ta
rn
e
k
e
r
 F
a
h
rt n
a
c
h
 
re
c
h
ts
 
 N
a
h
 L
o
tte
, H
r. 
P
a
lfy
 u
n
d
 D
r. S
ta
rn
e
k
e
r 

le
ic
h
te
r 
S
c
h
w
e
n
k
 
n
a
c
h
 
u
n
te
n
 
b
e
im
 
H
in
-
s
e
tz
e
n
 
5
2
,4
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
X
V
I 
 
e
in
 
k
le
in
e
r 
W
illk
o
m
m
e
n
 
n
a
c
h
 
d
e
n
 
F
e
rie
n
.“ 
L
o
tte
: „W
ie
 h
ü
b
sc
h
“ 
D
r. S
ta
rn
e
k
e
r: „J
a
, ja
 w
e
iß
t d
u
 a
lte
 
H
e
rre
n
 w
ie
 ic
h
, d
ie
 k
o
m
m
e
n
 ja
 d
o
c
h
 
n
u
r g
a
n
z s
e
lte
n
 zu
m
 N
ä
h
e
n
.“ 
L
o
tte
: 
„Ic
h
 
d
a
n
k
e
 
Ih
n
e
n
 
vie
lm
a
ls
, 
H
e
rr 
D
r. 
S
ta
rn
e
k
e
r. 
S
ie
 
s
in
d
 
s
o
 
lie
b
!“ 
D
r. S
ta
rn
e
k
e
r: „W
ir s
in
d
 ja
 a
u
c
h
 a
lle
 
s
o
 fro
h
, w
ir S
ta
m
m
g
ä
s
te
,  d
a
s
s
 d
u
 
w
ie
d
e
r d
a
 b
is
t... 
2
3
7
  D
r. 
S
ta
rn
e
k
e
r 
g
e
h
t. 
L
o
tte
 
u
n
d
 
H
e
rr 
P
a
lfy
 
u
n
te
rh
a
lte
n
 
s
ic
h
 
w
e
ite
r. 
A
ls
 
d
e
r 
K
e
lln
e
r n
o
c
h
 m
e
h
r P
a
la
ts
c
h
in
k
e
n
 a
u
f-
fü
lle
n
 w
ill , w
e
ig
e
rt s
ic
h
 L
o
tte
 u
n
d
 v
e
r-
fo
lg
t d
e
n
 P
la
n
, a
b
 je
tz
t n
u
r n
o
c
h
 a
n
d
e
-
re
 S
a
c
h
e
n
 z
u
 e
s
s
e
n
. 
      
...S
o
, je
tzt n
ä
h
 fle
iß
ig
.“ 
H
r. P
a
lfy: „S
o
 e
in
 H
a
llo
d
ri, d
e
r w
ill 
b
lo
ß
 h
a
b
e
n
, d
a
s
s
 d
u
 n
ä
h
e
n
 le
rn
s
t. 
L
o
tte
: 
„A
b
e
r 
V
a
ti 
d
a
s 
k
a
n
n
 
ic
h
 
d
o
c
h
...“ 
K
ä
s
tn
e
r(O
ff): 
„A
b
e
r 
L
o
tte
, 
d
u
 b
is
t d
o
c
h
 je
tz
t d
ie
 L
u
is
e
.“ L
o
tte
: 
„D
a
s
 
k
a
n
n
 
ic
h
 
d
o
c
h
 
a
u
c
h
 
e
n
d
lic
h
 
le
rn
e
n
.“ 
H
r. 
P
a
lfy(s
c
h
m
u
n
ze
ln
d
): 
„H
m
, 
h
m
.“ 
L
o
tte
: 
„B
itte
 
n
e
in
, 
H
e
rr 
F
ra
n
z
e
n
s
, 
s
o
n
st 
p
la
tz
e
 
ic
h
.“ 
H
r. 
F
ra
n
ze
n
s
: 
„A
b
e
r 
e
s
 
ist 
d
o
c
h
 
e
rs
t 
N
u
m
m
e
r fü
n
f.“ (H
r. P
a
lfy w
e
h
rt a
b
) 
L
o
tte
: 
„W
e
iß
st 
d
u
 
w
a
s
 
V
a
ti.“ 
H
r.P
a
lfy: „H
m
?
“ L
o
tte
: „A
b
 m
o
rg
e
n
 
e
s
s
e
 ic
h
 im
m
e
r d
a
s, w
a
s
 d
u
 w
ills
t.“ 
H
r. P
a
lfy: „U
n
d
 w
e
n
n
 
ic
h
, 
P
fä
lzte
s 
G
e
s
c
h
irrg
e
k
la
p
p
e
r 
u
n
d
 
S
tim
m
e
n
 
(b
e
i-
d
e
s
 s
e
h
r le
is
e
) 
N
a
h
 H
r. P
a
lfy
 u
n
d
 L
o
t-
te
, D
r. S
ta
rn
e
k
e
r a
n
g
e
-
s
c
h
n
itte
n
 v
o
n
 h
in
te
n
 
      K
a
m
e
ra
 
fä
h
rt 
e
tw
a
s
 
n
ä
h
e
r 
 N
a
h
 H
r. P
a
lfy
 
u
n
d
 L
o
tte
 
3
4
,5
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
X
V
II 
 
e
s
s
e
 o
d
e
r (?
?
)?
 d
a
s
 k
a
n
n
s
t d
u
 d
o
c
h
 
n
ic
h
t a
u
s
s
te
h
e
n
.“ L
o
tte
: „D
a
n
n
 w
e
r-
d
e
 ic
h
 m
ic
h
 e
b
e
n
 d
a
zu
 z
w
in
g
e
n
.“ 
2
3
8
  D
e
r 
H
o
fra
t 
S
tro
b
l 
k
o
m
m
t 
m
it 
s
e
in
e
m
 
H
u
n
d
 P
e
p
p
e
rl in
s
 W
a
ld
o
rf A
s
to
ria
 u
n
d
 
w
ird
 
v
o
m
 
P
o
rtie
r 
re
in
 
b
e
g
le
ite
t 
u
n
d
 
s
c
h
ic
k
t s
e
in
e
n
 H
u
n
d
 z
u
 L
o
tte
 
P
o
rtie
r: „G
rü
ß
 S
ie
, H
e
rr H
o
fra
t.“ H
r. 
H
o
fra
t: 
„G
rü
ß
 
G
o
tt, 
F
ra
n
z, 
g
rü
ß
 
G
o
tt. 
N
a
 
a
ls
o
 
d
a
 
w
ä
r... 
J
a
, 
d
a
s
 
ja
 
h
e
rrlic
h
, P
e
p
p
e
rl, n
a
 s
c
h
a
u
 m
a
l w
e
r 
w
ie
d
e
r d
a
 is
t u
n
d
 S
a
g
 d
e
m
 L
u
is
e
rl 
g
rü
ß
 G
o
tt.“ 
G
e
s
c
h
irrg
e
k
la
p
p
e
r 
u
n
d
 
S
tim
m
e
n
 
(b
e
i-
d
e
s
 s
e
h
r le
is
e
) 
H
a
lb
to
ta
le
 
F
lu
r 

 
H
a
lb
n
a
h
 H
r.  H
o
fra
t 
1
4
,3
’’ 
2
3
9
  P
e
p
p
e
rl 
k
o
m
m
t 
b
e
i 
L
o
tte
 
a
n
, 
e
rk
e
n
n
t 
s
ie
 a
b
e
r n
ic
h
t a
ls
 L
u
is
e
, d
ie
 in
 s
tu
tz
ig
 
a
n
g
u
c
k
t 
--- 
G
e
s
c
h
irrg
e
k
la
p
p
e
r 
u
n
d
 
S
tim
m
e
n
 
(b
e
i-
d
e
s
 s
e
h
r le
is
e
) 
H
a
lb
n
a
h
 
L
o
tte
 
u
n
d
 
P
e
p
p
e
rl, 
H
r. 
P
a
lfy
 
im
 
A
n
s
c
h
n
itt
 
R
a
n
fa
h
rt
 
N
a
h
 L
o
tte
 u
n
d
 H
r. P
a
lfy
 
0
9
,7
’’ 
2
4
0
  P
e
p
p
e
rl lä
u
ft z
u
rü
c
k
 z
u
 H
e
rrn
  H
o
fra
t , 
d
e
r g
e
ra
d
e
 v
o
n
 e
in
e
m
 K
e
lln
e
r b
e
d
ie
n
t 
w
ird
 
u
n
d
 
s
ic
h
 
w
u
n
d
e
r, 
d
a
s
s
 
P
e
p
p
e
rl 
L
u
is
e
 n
ic
h
t e
rk
e
n
n
t.  
H
r. 
 
H
o
fra
t 
: 
„D
u
 
b
is
t 
e
in
 
b
lö
d
e
r 
H
u
n
d
, e
rk
e
n
n
s
t d
e
in
e
 b
e
s
te
 F
re
u
n
-
d
in
 n
ic
h
t, n
u
r w
e
il s
ie
 e
in
 p
a
a
r W
o
-
c
h
e
n
 
a
u
f 
d
e
m
 
L
a
n
d
 
w
a
r. 
U
n
d
 
d
a
 
re
d
e
n
 d
ie
 L
e
u
t’ im
m
e
r so
 g
e
s
c
h
w
o
l-
le
n
... 
-- 
H
a
lb
to
ta
le
 
P
e
p
p
e
rl, 
a
u
fs
ic
h
tig
 

 
S
c
h
w
e
n
k
 
n
a
c
h
 o
b
e
n
 lin
k
s
 N
a
h
 
H
r.  H
o
fra
t 
0
9
,2
’’ 
2
4
1
  P
e
p
p
e
rl g
u
c
k
t h
o
c
h
 
...v
o
m
 u
n
trü
g
lic
h
e
n
 G
e
s
p
ü
r d
e
r T
ie
-
re
.“ 
-- 
G
ro
ß
a
u
fn
a
h
m
e
 
P
e
p
-
p
e
rl 
0
4
,2
’’ 
2
4
2
  H
r.  H
o
fra
t lie
s
t e
in
e
n
 Z
e
tte
l, d
e
n
 e
r in
 
d
e
r H
a
n
d
 h
a
t. 
K
ä
s
tn
e
r (o
ff): „E
in
 G
lü
ck
, d
a
s
s
 d
ie
 
H
o
frä
te
 
n
ic
h
t 
s
o
 
g
e
s
c
h
e
it 
w
ie
 
d
e
r 
P
e
p
p
e
rl 
s
in
d
. 
U
n
d
 
d
a
h
e
im
 
d
ie
 
R
e
s
i,... 
-- 
N
a
h
 H
r.  H
o
fra
t 
0
5
,3
’’ 
2
4
3
  L
o
tte
 
s
itz
t 
m
it 
ih
re
m
 
V
a
te
r 
z
u
 
H
a
u
s
e
 
a
n
 e
in
e
m
 T
is
c
h
 u
n
d
 R
e
s
i b
e
d
ie
n
t d
ie
 
b
e
id
e
n
. 
...d
ie
 m
e
rk
t s
c
h
o
n
 g
a
r n
ic
h
ts
.“ 
R
e
s
i: 
„S
o
, 
u
n
d
 
je
tz
t 
s
p
rin
g
e
 
ich
 
s
c
h
n
e
ll e
in
m
a
l zu
m
 K
a
u
fm
a
n
n
.“ H
r. 
-- 
Ü
b
e
rb
le
n
d
e
 in
 N
r.2
4
3
 
H
a
lb
to
ta
le
 
W
o
h
n
z
im
-
m
e
r, 
L
o
tte
, 
R
e
s
i, 
H
r. 
1
8
,4
’’ 
A
n
la
g
e
n
 
 
L
X
X
V
III 
 
  H
e
rr 
P
a
lfy
 
u
n
d
 
R
e
s
i 
la
c
h
e
n
 
s
ic
h
 
a
n
. 
D
a
n
n
 
v
e
rlä
s
s
t 
R
e
s
i 
d
e
n
 
R
a
u
m
. 
L
o
tte
 
g
e
h
t d
a
n
n
 z
u
 ih
re
m
 v
a
te
r rü
b
e
r 
P
a
lfy: „D
a
s
 m
ö
c
h
te
 ic
h
 ja
 im
 L
e
b
e
n
 
g
e
rn
 s
e
h
e
n
, w
e
n
n
 d
u
 s
p
rin
g
s
t.“ 
P
a
lfy
 
2
4
4
  L
o
tte
 m
ö
c
h
te
 e
s
 s
ic
h
 m
it ih
re
m
 V
a
te
r 
g
e
m
ü
tlic
h
 
m
a
c
h
e
n
 
u
n
d
 
le
g
t 
ih
m
 
e
in
 
K
is
s
e
n
 
in
 
R
ü
c
k
e
n
. 
S
ie
 
s
e
tz
t 
s
ic
h
 
n
e
-
b
e
n
 ih
n
 u
n
d
 e
r le
g
t e
in
e
n
 A
rm
 u
m
 s
ie
. 
             
L
o
tte
: „S
o
 V
a
ti, je
tzt m
a
c
h
e
n
 w
ir e
s 
u
n
s
 g
e
m
ü
tlic
h
.“ H
r. P
a
lfy (s
c
h
m
u
n
-
z
e
ln
d
) : „H
m
, d
u
, h
m
.. Ja
, h
m
, d
a
s 
w
a
r 
s
c
h
ö
n
 
a
m
 
S
e
e
, 
ja
?
“ 
L
o
tte
: 
„S
c
h
ö
n
 w
a
r’s
.“ H
r. P
a
lfy: „U
n
d
 h
a
s
t 
d
u
 
d
ic
h
 
m
it 
je
m
a
n
d
e
m
 
b
e
s
o
n
d
e
rs
 
a
n
g
e
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e
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p
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b
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